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Rr. 272.

S. Jahrgang.

Hierzu eine Beilage.

Les BiWlies «ege» trWint

die »liGc Nmmer des „Wm-

d»rger W'

am Freitag, de» 23. Number.

Lie Kritik Bebels, betr. bie Pkrtei

uni) den Parteitag.

n.

□ Buch mit denjenigen Ausführungen des Genossen

Bebel, welche das „immer stärkere Eindringen des Klein-

bürgerthums in unsere Partei" betreffen , müffen

wir uns beschäftigen. Bekanntlich ist die Ansicht, daß

in Folge dieses — unzweifelhaft stattsinden -

den — Vorganges die Partei mehr und mehr „ver-

sumpfe", vou ihren Zielen abgelenkt und zu einer

„Opporiunitäts-Politik", zum „Paktiren mit bürgerlichen

Parteien" gedrängt werde, nicht neu. Hauptsächlich ge.

stützt auf diese Ansicht haben die sogenannte» „Un-

abhängigen" bereits in den Jahre» 1890 und 1891 die

Parteileitung und die sozialdemoktatische Reichstags-

fraktion in einer Weise bekämpft, die das Verbleiben

jener Elemente in der Partei unmöglich machte. Es ist

nothwendig, daran zu erinnern, welche Stellung "grabe

Genosse Bebel aus dem Erfurter Parteitage 1891

dieser Opposition und ihren Motive» gegenüber einnahm.

Nachdem er darauf hingewiesen, daß unseren Gegnern

nichts unangenehmer sei, als unsere rnhige, zielbewußte,

ununterbrochene Arbeit, die nicht Gelegenheit biete, das

Proletariat mit Gewalt niederznwerfen, führte er —

wie im Protokoll S. 163 fs. nachzulesen — Folgendes aus:

„Wir wissen, daß alle die Hiiuderttausende Männer

und Frauen zumeist nicht (zu uns) kommen, weil sie so-

fort erkannten, „daS letzte Ziel der Sozialdemokratie ist

auch unser Ziel, darum schließen wir uns ihr an," —

sondern sie kommen, weil sie sehen, unsere Partei ist

die ein'zige, welche die Leiden der Arbeiterklasse

zur Sprache bringt und für die Verbesserung
ihrer Lage ficht. Sie sehen, die Thaten

der anderen Parteien sind entgegen den Worten,

welche sie an die Wähler. verschwenden, daß da-
gegen unsere Partei eS ist, die für sie kämpft,
die den auf ihnen lastenden Druck, die Uebel, unter denen

sie seufzen, die Schmerzen, unter denen sie leiden, kennt

und ihre Peiniger und Ausbeuter jederzeit an den Pranger

stellt. Das sind die Erwägungen, welche die Massen

bestimmen, sich un» zuzuwenden. Und sind sie einmal

zu uns gekommen, dann ist es ganz selbstverständlich,

daß sie, die Anfangs nur in der Hoffnung

aus bestimmt» direkte Vortheile, aus viel-

leicht mehr nebensächlichen Ursachen sich uns angeschlossen

haben, in ehr und mehr vou uns erobert

werden, bis sie schließlich volle und

ganzeSozialde m ok raten sind. Wer ist unter

uns, der sagen kann: ich bin vom ersten Tage meines

Denkens an ein vollbewiißter Sozialdemokrat gewesen?"

Gegenüber der höhnischen Behauptung der „Unab-

hängigen", daß die anderthalb Millionen

Wähler, die am 20. Februar 1890 für uns gestimmt

haben, keine Sozialdemokraten seien, daß

nur die Minderheit in der Partei selbst- und zielbewußt

und klarsehend sei, bemerkte Bebel: „Ich frage, wie

wollen Sie denn das, was Sie unsere Ausgabe nennen,

ausführen, roenuSte nicht dieMassen hinter

sich haben? Wollen Sie denn mit den ver-

h ä l t n i ß m ä ß i g Wenige», die sich vollkommen

klar sind, Staat und Gesellschaft erobern? Das ist doch

eine reine Un Möglichkeit! Wenn Sie daS

glaube», sind Vie nichts als politische Thoren!

Wir haben diese Massen zu gewinne», indem wir

jeden Einzelnen zu fassen suchen....

Die Menschen springen nicht, wie Minerva ans

dem Haupte Jupiters , geharnischt in der gegebene»

Gesellschaft als fix und fertige Sozial-

demokraten heraus, sondern sie haben sich

erst mit einer Menge von Borurtheilen, die ihnen von

der Gesellschaft und ihren Anwälten in Kirche und Schule

eingepaukt werden, ganz gewaltig hernmzuschlagen.

Andererseits steht wieder fest, daß Unzählige, die heute

in die Bewegung kommen, als die Kinder von

Sozialdemokraten, so zn sagen, in die Be-

wegung hi » ei n w a ch s e n , weil der entsprechende

väterliche und mütterliche Einfluß vorhanden ist. . .

Wenn heute in einem Maßstabe, wie wir es vielleicht

selbst nicht erwartet haben, die Partei progressiv nicht

nur an Breite, sondern auch an Tiefe z u »i in m t,

dann ist das die Frucht der Eiilwickliuig der letzten

zwanzig Jahre und nicht blos unser eigenes Verdienst."

Sollte beim nun wirklich in bett feit dem Erfurter

Parteitage verflossenen brei Jahren bie unabhängig von

unserem Wirken sich vollziehenbe Entwicklung nicht

mehr solche Frucht gebracht, sollte eine weitere

Vertiefung der Partei nicht mehr stattgefnnden,

die Partei qualitativ sich nicht mehr ver-

bessert haben, wie Bebel jetzt behauptet?! Nein,

baä trifft nicht zu! Wir missen wohl, baß oft genug

giabe solche Genossen, bie »och bei Weitem nicht befähigt

einem maßgebenben Urtheil in prinzipiellen und

h1 fragen, gar gerne mit ihrer Meinung sich her-

vordrangen unb ba» große Wort führen, — aber von,

e uh Dieser Einzelnen bars man nicht auf bie Masseschließen.

Bebel bestritt i n Erfurt mit vollstem Rechte, daß

wir wie Die „Unabhängigen" glauben zu machen ver-
snchten, i» einer Reform Partei kl ei »bürg er-

i ch c i . cb tn ii g herabgesuuke» feien ; stets habe bie

i.utu .uizweideulig ihren Standpunkt zur Gellung ge-

bracht, daß bie heutige Gesellschaft dem Kleinbürqerlhiim

mcht Helsen, seinen völligen Ruin nicht verhindern könne.

Wörtlich sagte Bebel weiter: „Wir haben ferner jeder-

eit betont, wenn bie Kleinbürger vernünftig

ein wollten und könnten, müßten sie

ich uns a ii s ch l i e ß e »; . . . . das einzige Heil für

i e wie für den Arbeiter liegt in der sozialistischen
Gesellschaftsordnung."

Wie Bebel jetzt, im schroffsten Gegensatz z» dieser

Aeußerung, in dem in steigendem Maße sich vollziehenden

Anschluß des Kleinbürgerthums an unsere Partei gradezu

eine Gefahr für dieselbe sehen taun, das ist uns un-

erfindlich. Ist seine jetzt geäußerte Meinung richtig, daß

das Kleinbürgerthum — nämlich das in unserer Partei

mittoirlenbe — „deu Sozialismus von einem ganz

anderen Gesichtspunkte betrachtet" als das vielberufene

„rein proletarische Element"? Nach unserem

Dafürhalten trifft auf beide Elemente zu, was Bebel

in Erfurt so treffend ausgesührt hat, daß Keiner

(möge er Großbürger, Kleinbürger, ober reiner Proletarier

(ein) als vollbewiißter Sozialdemokrat zu uns kommt;
bet Eine wie bet Anbete muß unter Ueberwinbnng von

Vorurtheilen aller Art sich erst zur klaren Erkenntniß

unb zur Festigkeit im Prinzip durchringen. Sollte

dazu bet in unsere Reihen eintretenbe Kleinbürger

weniger befähigt sein als bas „rein proletarische
1 Element" ?

Dieser Annahme wiberstreitet die Ersahrnng.

Bebel selbst ist ja niemals Proletarier in engstem

Sinne des Wortes gewesen; aus einer durchaus klein-

bürgerlichen Stellung heraus hat er sich zu beut ent-

wickelt, was er heute ist. Sinb L a s sa l le, M a r x,

Engels, Liebknecht, Johann Jacoby,

Hofrath Semmler, Geib, Bracke, Hasen-

clever, Rittinghausen, Singer unb so viele,

viele anbere wackere Kämpfer für unsere Sache bei»

proletarischen Element entsprungen? Unb sinb

nicht überall in Dentschlanb vom Ursprung unserer Be-

megnng an für bieselbe grabe Männer aus klein-

bürgerlichen Kreise», vorzugsweise s e l b st stäub ig e

Handwerker, mit größter Energie, Opserfreudigkeit

und Ausdauer eingetreten ? Vielfach solche Männer

waren es hier in Hamburg, Hannover, Bremen, Frank-

furt o. M., Berlin ec., welche in erster Reihe stauben

im Kampfe unb gewöhnlich bie Hauptlast der Verwaltung

unb ber Agitation zu tragen hatten, in einer Zeit, wo

ber Unverstand der Massen des rein pro-

letarischen Elements noch als feindlichste Macht

uns umlagerte schwarz unb dicht. Vor drei Jahren

richtete Bebel an das Kleiiibürgerthum bie Mahnung:

„Wenn Ihr vernünftig seib, so kommt Ihr

zu uns," — unb jetzt beklagt er, baß baS Klein-

Lürgerthum unsere Partei „sehr starrt i nf lueuzir t"
und ei» immer größerer „Hemmschuh für bie Ent-
wicklung unserer Partei" werbe! In der von ihm dem

vorjährigen Parteitage in Köln vorgeschlagenen unb

vou biesem .einstimmig angenommenen Resolution,^

betr. „Antisemitismus unb Sozialbe mo-

kratie", weist er burchaus zutreffend dem Ersteren

trotz seines reaktionären Karakters eine schließliche

revolutionäre Wirkung zu, „weil bie von bem

Antisemitismus gegen bie silbischen Kapitalisten auf-

gehetzte» kleinbürgerliche» unb kleinbäuer-

lichen Schichten zu ber Erkenntniß kommen müffen,

baß nicht blos ber silbische Kapitalist, sondern bie

Kapital! st enklasse überhaupt ihr F-einb ist,

unb baß nur bie Verwirklichung bes Sozia-
lismus sie aus ihrem Steube befreien kann."

Welchen Werth behalten bernrtige vor ber weiteste»

Oeffcntlichkeit, auf Parteiparla menten abgege-

benen Erklärungen, wenn man hiMerher in völlig un-

motioirter Weise bem Kleinbürgerthnm sagt: „Dein

Eindringen in unsere Reihen ist eine Gefahr für

unsere Sache; es ist besser, Ihr bleibt

draußen?" Und dann: Ist die sozialbeiiivkratische

Partei nicht fähig, auf das in ihren eigenen

Reihen stehende ober in sie eintretenbe

Kleiubürgerthuin mindestens dieselbe revolu-

tionäre Wirkung a u s z ii n d e n , wie Bebel sie

von ber antisemitischen Bewegung erhofft, von

Kleinbürgern, die zn unseren verbissensten

Gegnern zählen ? ! Es hieße die Logik auf den Kops

stellen und vergewaltige», wollte man bie Frage mit
„Nein" beantworte».

In Erfurt betonte Bebel ben „Unabhängigen" gegen-

über, baß man mit den verhältnismäßig

Wenigen, bie sich vollkommen klar sind, ben Sieg

des Sozialismus über bie heutige Gesellschaft nicht herbei-

führen könne, baß wir bie Massen geiuiiineu müssen,
inbem wir jeden Einzelnen zn fasse» suchen—

und jetzt ist ihm „eine kleine Zahl ziel- und

klassenbewußter Genoffen lieber, als eine große

Schaar von Anhängern, bie nicht wissen, was bet

Sozialismus will"? Ist es jetzt weniger selbstver-

ständlich, als vor drei Jahren, daß die Muffe»

(gleichviel ob Proletarier ober Kleinbürger) Anfangs be-

stimmte birette Vortheile vou uns erhoffen, baß wir sie

mehr unb mehr erobern müssen, „bis sie

schließlich voll unb ganz Sozialdemokraten sind"?

Welch' ausfallende Widersprüche! Nicht genug damit,

behauptet Bebel jetzt auch noch, baß in Süd- wie in
Norddeutschland ber Geist des kleinbürger-

lichen Elements in der Partei eineu i ui in e r

stärkeren Einfluß gewinne, zunächst ans dem

Grunde: „weil gewisse Elemente der Partei

als Opfer ihrer Ueberzeugung zur Selbst-

ständigmachnng in kleinbürgerlichen Stellungen
gezwungen sinb, unb dann, weil ein großer Theil

grabe unserer Vertrauensleute unb

Agitatoren ans Elementen besteht unb bestehen

muß, die sich iu relativ unabhängiger Stellung befinden."

Dem fügt Bebel hinzu: eine solche soziale Position

wirke leicht zurück auf „eine Verwischung der
rein proletarischen Anschauungen".

Wir bedenken, daß Genoffe Bebet nach seiner eigenen

Erklärung ben ihn beherrschende» Empfindungen
Ansbrnck gegeben hat. Aber fragen möchten wir doch:

was würde Bebel sagen, wenn Jemand ans dem

Umstande, baß doch auch er in uuabhäugiger sozialer

Stellung sich befiiibet, in einer sozialen Position, bie

keine proletarische ist, die Aunahiue auch nur
ber Möglichkeit herziileiteu versuchte, e» könne klein-

bürgerlicher Geist auf ihn Einfluß gemimten P
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Ihre „staatSrcttcrischc" Anfgabc fint feie Leip-
zigs Polizei, wie die „Leipz. BolkSztg." inittheilt, am
Soniuag in wahrdast glorioser Weise ei-üslt. Es war
nicht nur die zum Sonntag Rachniittag in den Unt<
versitätskcller einbernfene A n a r ch i st e ii v e r s a m in >

l u ii g verboten worden, es erschienen auch um 2i Uhr
eine Anzahl Polizeibeaiiite, die den Iliiiversitätskeller be-
setzten und verschlossen, die in den Restaura,
tionslokalitäteii des genannten Lokales anwesenden Gäste
wurden der Reihe nach fixirt und wohl auch gezählt.
Den Gästen wurde wohl gestattet, das Lokal. zu ver-
lassen, doch wurde den neu hiiizukoniinende» Gästen der
Eintritt i n d a s H a u s v e r w e h r t. „ Die poli-
zeilichen Maßnahmen," — bemerkt unser Leipziger
Parteiorgan — „wurden so auffällig in's Werk gesetzt,
daß sie die Ansnierksamkeit der Straßenpassanteii auf
sich ziehen mußten. Grade das, was wohl vermieden
werden sollte, wurde also herbeigefiihrt. Hätte man das
Bäckerdutzend „Anarchisten" unter sich gelassen, kein
Mensch hätte gewußt, daß es trotz des ausgesprochenen
Bersammliingsverboies sich am Biertische zusammen-
finden wollte. Uebrigens hatten sich die „Anarchisten"
dein! Eintreffen der Polizei längst ans dem Staube ge-
macht. Die Helden hatten bereits Einer nach dein Au-
deren sich vorher gedrückt. Erst um 4 Uhr Nachmittags
wurde der Uiiiversilätskeller wieder geöffnet, so daß der
Geschästsbetrieb wieder ausgenommen werden konnte."

Die gute „Seestadt Leipzig" ist aber doch durch
die Wachsamkeit der löblichen Polizei vor dem Umsturz

bewahrt worden. Wer es nicht glaubt — bezahlt einen
Thäler l

(s-S soll schon wieder „gespendet" werden.
Selbstverständlich dem „größten Staatsinann des Jahr-
hunderts". In Breslau berieth dieser Tage eine Ver-
sammlung von Bismarckverehrerin neu über
die Veranstaltung einer Bismarckspende, welche dem ehe-
maligen Reichskanzler Fürsten Bismarck zu seinem
achtzigsten Geburtstage gestiftet werden soll. Es wird
geplant, dein Fürsten eine Adresse und ein Erzeugiiiß
des schlesischen Knnstgewerbes zu überreichen und außer-
dem, sobald die Sammlungen einen ausreichenden Betrag
ergeben, eine Bismarckstiftung in's Leben zu
rufen, deren Erträge z» Gunsten der Provinz Schlesien
in einer vom Fürsten Bismarck zu bestimmenden Weise
Verwendung finden sollen. Es ist dabei i»'s Ange ge-
sagt, daß auch „Spenden der kleinsten Art" entgegen;
genommen werden sollen, damit Niemand sich von der
Betheiligung anszuschließen braucht.

Da werden wohl auch wieder, nach berühmtem
Muster, die Dienstboten, Wäscherinnen,
Näherinnen, Lieferanten re. der „gnädigen Frauen"
mit ihren „freiwilligen" Beitrags-Nickeln nicht fehlen.

Partcikonfcrcnzcn. Eine Kreiskonferenz des
vierten badischen Reichstagswahlkreises
sand am 11. November in Lörrach statt Dieselbe
war von auswärts mir schwach besucht. Von Lörrach
und Stetten hatten nur Mitglieder sozialdemokratischer
Vereine Zutritt. Außerdem war eine Anzahl Baseler
Genossen, sowie der Genosse Dreesbach erschienen.
Ueber den Parteitag wurde auf Antrag Dreesbach kein
Bericht erstattet, da man befürchtete, dadurch wieder
Veranlaffung zn geben zu neuen Streitigkeiten in der
Angelegenheit Stegmüller. Jiidesfen wurde der
Hoffnung Ausdruck gegeben, daß Stegmüller fein Mandat
freiwillig niederlege. Als Vertraueiispersonen wurden
gewählt die Genosfeii Fröhling und Schaubhut.

Der Wahlkreis Darmstadt-Groß-Gerau hält
am 25. d M. in Darmstadt eine Konferenz ab, die

sich mit folgender Tagesordnung besassen wird: 1) Bericht
vom Parteitag in Frankfurt a M. 2) Jahresbericht
der Parteileitung 3) Wahl des Vorstandes. 4) Wahl
des Vertrauensmannes. — Eine Parteikonferenz für
Anhalt wird von der Agitationskommifsion für den
2. Dezember nach Dessau eiiiberufeii. Dieselbe soll
sich vornehmlich mit den demnächst stattfindenden Landtags-
wahlen besassen.

Der allcrneucstc Kurs in den Ncichslande»
arbeitet mit denselben kleinlichen Mitteln weiter, die
früher üblich waren. Seine erste That ist ein —
Zeitung-verbot, das aber nicht ein „umstürz-
lerisches" Blatt, sondern eine harmlose Kinderzeit-
s ch r i s t betraf, die freilich das unsnhnbare Verbrechen

-beging, in französischer Sprache zu erscheinen unter dem
Titel „Mon Journal 11 . Und warum soll den biederen
Elsaß-Lothringern diese staatsgefährliche Zeitung nicht
mehr zugänglich fein ? Weil das Blatt eine Erzählung
gebracht hatte, in welcher ein gelehriger Pudel, der von
preußischen Ulanen aufgefangen wird, nicht parirt, als
man ihm den Stock vorhält mit dem Rufe: Saute pour
la Prusse I (Springe für Preußen). Die Ulanen wollen
ihn alsdann erschießen, doch wird der Hund durch einen
Uebersall gerettet. Wegen dieser mehr als unschuldigen
Kindergeschichte ist das Blatt im Reichsland verboten
worden 1

Nun wird die Liebe zu den Preußen natürlich ge-
waltig wachsen!

Als Organ der internationale» Reaktion
macht die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung"
sich immer schöner. Sie fährt fort, für die Aufrecht-
erhaltuiig der „sittlichen Ordnung" im Lande des „Erb-
feindes", Frankreich, einjutreten. Ten Verlauf
einer der letzten Sitzungen der französischen
Kammer bezeichnet sie als besonderer Be-
achtung werth, „indem an einem deutlichen Beispiel
zu Tage tritt, wie Leidenschaft und Uebertreibung am
sichersten zurückgewiesen und zu Schanden gemacht werden
durch die Sprache der nüchternen Thatsächlichkeit".

Um was handelt es sich da? Ein sozial-
demokratischer Abgeordneter hatte ausgeführt,
daß in den Departements Gers und Horaull nicht
weniger als 67 pZt. der ländlichen Arbeiterschaft und in
Paris etwa 19 pZt. aller Arbeiter beschäftigungslos, daher
ohne Erwerb seien. Der Konseilpräsident und Minister des
Innern, Herr Dupuy, gab zwar dem „Mitgefühl der
Negierung mit der bedrängten Lage der Beschäftigungs-
losen" Ausdruck, verwies aber aus die Ermittlungen des
Arbeitsamtes, um zu konstatireii, daß die Zahl der Er-
werblosen über den Durchschnittssatz nicht hinausgehe (I ?).
„Uebrigens" — so fuhr der Minister fort — „hätten die
sozialistischen Führer durch das gewissenlose
Schüren leichtfertig herausbefchworener
Streiks zur Vermehrung der Arbeitslosigkeit in hervor-
ragendem Maße beigetragen und trügen noch dazu bei.
Durch Arbeitseinstellungen sei im Jahre 1893 die fran-
zösische Arbeiterschaft um rund 3 174 000 Arbeitstage
und etwa 10 Millionen Franks Arbeitslohn gebracht
worden. Wenn es sich da nun um Lohn fragen ge-
handelt hätte, so wäre in den meisten Fällen die
Verständigung verhältiiißmäßig schnell erfolgt, aber
die Führer der sozialistischen Bewegung verfolgten
politische Zwecke und spornten die Ausständigen
selbst da zum Ausharren an, wo der Mißerfolg von
vornherein nicht zu bezweifeln war. In Folge dessen
seien 43 pZt. der letztjährigen Ausstände gänzlich ge-
scheitert, 32 pZt. hätten zu 'Ausgleichen geführt, und nur
in 25 von hundert Fällen seien die Streikenden zu dem
erstrebten Ziel gelangt."

Der Herr Dupuy hat da nach berühmtem deutschen
Muster geschwindelt, als er die sozialistischen Führer
beschuldigte,,, leichtsertigherailsbeschworeiieStreiks "gewissen-
los geschürt" zu haben Diese ebenso dunime wie nieder-
trächtige Läge richtet sich selbst in den Augen aller Derer,
die über Ursache» und Verlaus der betreffenden Streiks
unterrichtet sind Die „Nordd. Allgem. Ztg." kommt
nun dem Lügner Dupuy zu Hülse, indem sie schreibt:

„Sicherlich giebt es der Fälle genug und übergenug,
wo den Demagogen nachgewiesen werden kann, daß die
Uebel und Schäden, worüber sie Klage sühreu, grabe
burch ihre Agitation, wo nicht herbeigeführt, so doch ver-
schlimmert worden sind. Noch zahlreicher werden die
Gelegenheiten sein, in ivelcheii nachgewiesen werden saun
daß das Gute, welches zur Linderung von Noth und
Kummer hätte geschaffen werde» könne», verhindert
worden ist durch bas verhetzende Treibe» und durch die
Stimmung des Hasses und Mißtrauens, welche dadurch
in den Gemüthern hervorgerufen wird."

Die „Norddeutsche" schließt sich der Ansicht Dupuys
an: „wenn all die Zeit und das Geld, die bei leicht-
fertigen Streiks verloren gingen, verwendet worden
waren, um eine Versicherung gegen die Arbeit-- und
Verdienstlosigkeit in's Werk zu setzen, so würde ein erheb-
licher praktischer Schrat gethan worden sein zur Lösung
del Frage, wie den durch Beschästigungslosigkeit hervor-
gerufeuen Uebelstäudeu abzuhelfen fei."

Diesen ordnung-demagogischen Unsinn hak schon vor
20 Jahren die kapitalistische Presse verzapft. Schließlich
meint das offiziöse Organ:

„Wenn der französische Minister daraus Hinweisen
durste, daß der Staat, wie allen andere» auf dem

Prinzip der Selbsthnlse beruhenden Veranstaltungen zur
Abhülfe sozialer Uebel und Mißstände, so auch besonders

denjenigen, welche zur Abwehr der Arbeitslosigkeit und
zur Linderung ihrer Folgen dienen sollen, nach Kräften
gesetzgeberische Unterstützttng zu gewähren bereit sei, jo
kann in deutschen Landen eine solche Versicherung
erst recht mit Nachdruck gegeben werden,
indem ihr hier thatsächliche Leistungen beweisend zur
Seite stehen in einem Maße, wie es in keinem anderen
Staatswesen der Fall ist."

Wer lacht da nicht!

I» bet französische» Kammer sind zwei Inter-
pellationen angemeldet wegen der N i e d e r m e tz e l u » g
der Gefangenen in Guyana. Die eine Inter-
pellation ist vom Genossen Vaillant, die zweite von
Goblet eingebracht Es hat nun eine Verständigung
dahin ftattgefnnben, daß Goblet die Interpellation ein-
bringen und Vaillant ihn bei der SBegrüiibimg unter-
stützen wird, was natürlich nicht ausschließt, daß auch
andere Sozialisten sich an der Debatte betheiligeii können,
falls diese größere Dimensionen annimmt, wie sehr wahr-
scheinlich. Mit der Regierung hat man sich dahin ge-
einigt, die Interpellation zu verschieben, bis nähere Nach-
richte» eiiigelaufeii sind.

Dic Vrrichtiiug cincS ArbcitSmiuistcrinmS
sür F r a « k r e i ch ist bea»tragt morde» von unserem
Genossen Vaillant. Clemenceau meint in seiner
„Justice", wen» Vaillant eine neue „Heilsinsel" entdeckt
hätte, und als Platz für die trockene Guillotine Vor-
schläge, würde die Regierung sich dein Anträge freunb-
licher zeigen.

Dir Waisenhaus - Affäre vo» tl>cmp»is hat
bei Berathung ber Sache in der französischen Kammer,
wie besannt, dazu geführt, daß die Kammer mit großer
Mehrheit in ber Sache ber Regierung zustimmte. Der

UnteriiditSminiffer, ber sich beut System bes gemein,
(amen Unterrichts beiber Geschlechter sympathisch aus-
sprach, brachte bie Interpellation baburch zu Fall, baß
er ein Aktenstück aus beut Jahre 1883 verlas, ans
welchem erhellen sollte, baß Robin, ber abgesetzte
Direktor von Cenipuis, zum Minbesten sehr leichtsinnig
in ber Anstellung seiner Lehrer gewesen sei. Der Ein-
bruck biefer Enthüllung war so groß, baß bie Regierung
ein Vertrauensvotum mit überroältigenber Majorität er-
hielt. Seitdem hat nun Ro bin die Sache aufztiklären ver-
sucht : cs sei wahr, daß ein in ber Anstalt vorübergehend
beschäftigter junger Mensch Unanständigkeiten mit
Schülerinnen verübt habe, und daß er deshalb entlasse»,
die Ursache seiner Entlassung aber in dem Fährungs-
attest nicht erwähnt worden fei. Es sei dies in Anbe-
tracht ber Jugenb des jungen Mensche» — 16 Jahre —
nur mit Rücksicht aus bie Familie itnb unter Z u -
st i n: in u n g ber administrativen Vorge-
setzten geschehen. Später sei ber Betreffenbe aller«
bings wegen unsittlicher Hanblungen verurtheilt worden.
Mag sei», daß er leichtsinnig gehandelt, jedenfalls aber
halten bie Bchörben, bie fei« Hanbeln gebilligt, nicht
bas Recht, ihn 11 Jahre nachher beshalb ab-
zusetzen utib zu branbmarken. Das Verfahren ber Re-
gierung, bas bie Kammer gelegentlich noch einmal be-
schäftigen wirb, finbet, nachbem bie Thatsache bekannt
geworben, auch allgemeine Verurtheilung

Ter Gcneralrath des Seine-Departenicnts
hat es vernünftigerweise abgelehnt, ben wiberlich byzan-
tinischen Zarenverherrlichungs-Rnmniel mitzumachen. Er
bat am Montag auf energischen Protest ber sozialistischen
Mitglicber mit 42 gegen 15 Stimmen bie wegen ber
Leichenfeier bes Zaren beantragte Aufhebung der Sitzung
abgelehnt. Das entspricht der Würde Frankreichs
jedenfalls mehr, als wenn bie Kammer Deputationen
nach Petersburg zur Leichenfeier bes Henkers ber Frei-

heit schickt.

v. Aus Holland schreibt man uns: Ein eigen-
artiger politischer Streik ist in zwei Gemeinben
ausgebrochen. Die sämmtliche» Mitglieder der Ge-
meinberäthe von Op st erlaub unb W est stelling -
werf habe» ihre Manbate niebergelegt, weil bie Re-
gierung ben Gemeinden die nothwendige» Staatsbeiträge
für die Gemeinbehaushaltuiig verweigerte unb es ben
Gemeinben nicht möglich ist, bie Einnahmen durch
Steuererhöhung anszubringen. Die Wahlen werden am
4. unb 11. Dezember ftattfinben. Von ben 15 Mit-
gliebern des Rathes von Opsterland sind 8, von den
15 von Weststellingwerf sind 7 Sozialdemokraten.

Als Beweis dafür, daß eS mit der anarchisti-
schen Bewegung, die im Ausland als so gewaltig
geschildert wird, nicht so weit her ist, sann wohl die
Thatsache gelten, daß deren Organ „Anarchist" nicht
einmal mehr zweiwöchentlich erscheinen kann und selbst
in voriger Woche bekannte, daß die Sachen sehr schlecht
stehen. Das werden die großsprecherischen Artikel aus
Holland im Berliner „Sozialist" natürlich nicht ver-
rathen.

Die Verrottung der ganzen chinesische»
Maudarinciiwirthschaft im „Reiche der Mitte" zeigt
sich bei dem jetzigen Kriege mit Japan an allen Ecken
und Enden. Die Shanghaier Zeitungen sind immer voll
davon. Von vielen Beispielen möge nur eins angeführt
werden. Man schreibt dem „Shanghai Mercury" aus
Tientsin: „Von den Soldaten in Korea kommen fort«
während Klagen über ihre Wassen unb über bie Muni-
t i o n. Die Waffen finb von ber verschiebensten Art unb
Größe, unb in vielen Fällen bekommen bie Svlbaten
Munition, die nicht zu ihren Gewehren paßt. Die Patronen
scheinen ganz aus's Grabewohl hinübergeschickt zu werben,
so baß viele Truppen beim Anmarsch ber Japaner trotz
reichlich erhaltener Munition vollstänbig wehrlos finb
Kein Mensch scheint bafür verantwortlich zu sein, baß
bas Heer orbentlich ausgerüstet wirb, unb wShrenb bei
ben Japanern bie größte Einigkeit ist, herrscht bei ben
Chinesen Verwirrung unb Uneinigkeit. Jeber Führer
einer Truppenabtheilung hat sich selbst zu helfen; um
bie anberen bekümmert er sich nicht. Wenn bas so
weiter geht, werben Mukden unb Peking vielleicht noch
beibe vor beni Anfang bes Winters fallen."

Als Neuestes melbet bas Reuter'sche Büreau aus
Tientsin, 20. November: Der Vizekönig hat im
Norben unb Süben bes europäischen Quartiers Militär
ausgestellt, um baffelbe gegen bie Belästigungen ber
Solbaten zu schützen. — Die chinesische Flotte ist mit
einer großen Anzahl von Schnellsenerkanonen versehen
worben. Die Flotte verbleibt in Wei-Hai-Wei. — Ein
Theil ber japanischen Flotte kreuzt bei Talienwaii unb
Port Arthur; ein anbeter Theil betreiben überwacht
Wei-Hai-Wei.

Die neue Präsidentschaft von Brasilien scheint
ebenfalls wieder von einem Ausstande heimgesucht werben
zu sollen. De» „Times" wirb aus Buenos Aires vom
19. b. Mts. gemelbet: Admiral da Gama versichert, die

Führer der Aufständische» hätte» definitiv beschlossen,
die Präsidentschast Moraes nicht anzu -
erkenne ii. Da Gama erklärt, er habe gegenwärtig
7000 Mann an der Grenze, die bereit seien, Feindselig-
keiten sofort zu eröffnen; er werde selbst den Oberbefehl
übernehmen unb bie Operationen in einigen Wochen be-
ginnen.

Hoffentlich besitzt ber neue Präsibent Energie unb
Autorität genug, beni Laube eublich Ruhe zu ver-

schaffe».

Parlameutswahlen in Australien. Aus Mel-
b o u r n e wirb gemeldet, daß bei ben Wahle» für bas
Parlament von Victoria 16 Arbeiter-
Kanbibateu gewählt worben sind. Dieselbe» haben
sich sämmtlich für Schutzzoll verpflichtet. Im Ganzen
befinde» sich in dein neuen Parlament 65 Schntzzöllner
und nur 30 Tarisrefornier, von denen bie meisten ver-
sprochen haben, für eine Verminberung ber Zölle um
25 Prozent einjutreten. In Neu-Südwales finb bie
Liberalen Freihänbler unb bie konservativen Schutz-
zöllner, in Victoria ist es uingekehrt. Daß auch
bie Arbeiter-Kanbibateu sich zum Schutzzoll bekennen,
erklärt sich wohl aus be» eigenartigen wirthschasllichen
Verhältnisse» Australien-. Die Schutzzölle treffen unb
»erneuern bort nicht bie Lebensmittel, sie sollen viel-
mehr die noch im Werden begriffene einheimische Industrie
nor ber Konkurrenz hochentwickelter Großüibustueen
anberer Länber schützen unb bei» Arbeiter Arbeit«,
gelegenheit gewähren. Ob sie freilich biefe Aufgabe er-
füllen werben, bleibt dahingestellt

Neuigkeiten.

Hamburg, ben 20. November 1894.

Arbeiter! Genossen!

Trinkt kein Berliner L«üger-Bier!

Liansr keine Bnrqer Schnhwaaren

von Tack & Ko. (Steinstraße).

Falsche ZinSscheinc der .Iprozentigen Reichö-
aulcihc. Der Senat bringt eine im „Reichsanzeiger"
enthaltene Bekanntmachung fotgenben Inhalts zur öffent-
lichen Kenntniß : An verschiedenen Oiteil sind einzelne
salsche Zinsschcine von Schnldverschrcibungen der drei-
prozentigen Anleihe des Deutschen Reiches zum Vorschein
gekommen, durch welche baijenigeii Personen, die solche
in Zahlung angenommen haben, Verluste entstanden
sind Für salsche Zinsscheine wird in keinem Falle von
der Reichsjchnldenverwaltnng Ersatz gewährt. Das
Piiblikum kau» sich vor Verlusten der erwähnten Art
dadurch schützen, daß es die Annahme von Zinsscheiucu
bei Zahlungen ablehul, da diese nicht dazu bestimmt
finb,' als Zahlungsmittel im Privatverkehr zu bienen
Die Zinsscheine habe» lcbiglich ben Zweck, vo» ben
baz» bestimmten Kassen eingelöst j» werden.

Verklarung. Schiffer O. Smith Dampsschiff
„Lemgo", komiucnb von Plariauvple, wird am Don-
nerstag, 22. November 1894, um 2| Uhr Nachmittags,
seine Verklarung belegen.

Ltaatö-LeihlianS Kolilhöfe» 21. Die Fort-
setzung der Auktion finbet am Donnerstag, 22. November,
unb Freitag, 23. November, sowie am 29. imb 30. No-
vember 1894 über bie bis Ende Oktober 1893 versetzte»
unb weder eingelösten noch Prolongirten Pretiosen, Golb-
unb Silbersachen statt. Die Auktion beginnt 9.) Uhr
Morgens. An den Anktioustagen ist das Leihhaus für
Annahme und Einlösung von Pfändern mir Abends von
6—8 Uhr geöffnet.

Die kirchliche» Andachten, die seit Jukraftlreteii
ber gesetzliche» Bestimmungen über bie Theilnahine bet
Gewerbeschüler ic. am Sonntags - Gottesbienst in ber
hiesigen Gewerbeschule vor Begin» bes Soniitags-Uuter-
richis stattfinbeii, fiiibeu nur einen schwache» Besuch.
Vo» etwa 400 Schülern nehmen nur etwa 50 bis 60
barau Theil. Die Schuler solle» nun ermahnt worben
fein, sich fleißiger an ber Morgenandacht zu betheiligen,
welche vorläufig probeweise noch bis Ostern sortgeführt
werde» wird. Sollte sich bis dahin bie Theilnahme
an betreiben nicht verbessert haben, bann würde
die Andacht, damit aber auch der Soniitags-Unterricht
in ber Gewerbeschule fortsalle» , für den in ber
Woche kein genügender Ersatz geschasseii werben
könne. — Uns scheint ber moralische Druck, ber, wenn
bie obige Mittheilung zutreffend ist, aus bie Schüler
ausgeübt wirb, hier burchaus nicht am Platze zu sein.
Werden die Andachten schwach besncht, so zeigt bas,
baß bafür teilt Interesse vorhanden ist. Die jungen

Leute, welche bie Andachten nicht besuchen, werden sich
aber auch nicht gemüßigt sehen, die Kirche zu besuchen,
wenn der Sonutagsiinterricht in der Gewerbeschule fort-
fällt. Es ist griindverkehrt, bie Frage des Wegfalls bes
Sonntagsunterrichts in Gewerbe- unb Fortbilbuugs-
schuleu nach kirchlichen Gesichtspunkten beurtheilen zu
wollen.

Durch ein Versehen war biefe Notiz im gestrige»
Blatt unter „Altona" zum Abbruck gelangt.

z. Sei» viertes Stiftungsfest und siebentes
BundeSfest feierte am Montag Abeub in Sagebiels
Sälen ber Arbeiter-Sängerbund von Hamburg,
Altona unb Umgegen b. Es hatte sich ein nach
Tausende» zählenbes Publikum eingefunbeii. Das Fest
verlies programmmäßig. Die unter ber gediegenen
Leitung des Herrn Carstens stehende Kapelle intonirte
in exakter Weise die Musikstücke „Festmarsch" von Bnrald,
„Jubel-Ouvertüre" von Bach, „Fantasie" aus „Tann-
häuser" von Wagner, „Goldener Hochzeitsreigen", Walzer
von Faust, Ouvertüre zu „Martha" von Flotow und
„Sorgenlose Stunden", großes Potpourri von Stetefeld.
Die Leistungen der Kapelle sanden derartige Anerkennung,
daß ans allgemeines Verlangen einige Extranummern
eingelegt wurden. Die Liedertafeln fangen im großen
Chor bie Lieber „Hymne an ben Freiheitsgeist", „Lob
bes Arbeiterstandes", „Arbeitermarsch", „Maiengeist",
„Völker-Freiheitssturm" unb „Marseillaise". Die vor-
züglich unter ber Leitung bes Chorbirigenten Herrn
Kohfahlzu Gehör gebrachten volksthümlichen Lieber würben
stürmisch applaudirt. Die Festrede hielt der Genosse
Franz Diedrich. Genosse Hösch verlas hieraus
ein Begrüßungsschreiben der Arbeiter - Gesangvereine
Nieder - Oesterreichs , in dem die dortigen Genossen be-
dauern , sich nicht aus dem Feste vertrete» lasse» zu
sönnen. Ein sröhlicher Festball hielt die Theilnehmer
noch einige Stunden beisammen.

Aus der Thcaterwclt. Am Sonntag, 25. No-
Beniber, findet int Verein „Freie Volksbühne"
die Aufführung von Gerhart Hauptmanns „Einsame
Menschen" statt. Das erschütternde, wirkungsvolle Drama
wird von Herrn Direktor Gerlach mit dem Ensemble des
Harburger Stadttheaters in Szene gesetzt. Da das
Ensemble unter der tüchtigen Leitung des Herrn Gerlach
ein sehr gut geschultes ist, so verspricht die Aufführung
eine besonders genußreiche zu werden. Im Interesse ber
Miiglieber wirb noch mitgetheilt, baß bie November-
beiträge vor ber Vorstellung an ben bekannten Zahl-
stellen zu entrichten finb. Nach befriebigenber Lösung
bes Konfliktes mit ber Altonaer Polizeibehörbe wirb für
bie verbotene Vorstellung eine Extravorstellung für ben
Oktoberbeitrag ftattfinben

w. Schiffbrüchige Mauitschaft. Mit dem
Dampfer „George Dettmann" traf heute Morgen die
Mannschaft eines französischen Schiffes hier ein, welche
in der Nähe von Libau mit ihrem Schiffe Schiffbruch
erlitten hat. Die Leute haben sich in ihren Booten
reiten können unb sind baun von ber Mannschaft des
genannten Dampfers ausgenommen worben. Nachbem
ber Dampfer im Hafen vertäut war, begaben sich bie
Schiffbrüchigen nach bem französischen Konsulat unb
wurden einstweilen hier untergebracht, um demnächst nach
ihrer Heimath befördert zu werden.

w. Eine Jolle zerdrückt. Beim Hafenthor im
Zollkanal wurde gestern Abend eine Jolle von einem
Schleppdampfer so stark gegen einen Pfahl gedrückt, daß
das Fahrzeug leck sprang und sofort voll Wasser lief.
Der Führer des Bootes wurde vo» einem Jollensührcr
gerettet, während die Jolle stromabwärts trieb.

w. Der Fischdampfcr „Cuxhavcu" wurde heute
Morgen dadurch betriebsunfähig, daß sich eine Ankerkette
eines auf dem Strom liegenden Helgoländer Ewers um
seine Schraubenflügel legte. Nach vieler Mühe gelang
es ber Mannschaft bes Dampfers, bas Hinberniß zn
entfernen unb Anker nebst Kette bes Ewers ansznfische»
unb a» Borb zu nehmen.

w. Der tScrmauische Lloyd macht bekannt, baß
in ber Zeit vom 8. bis 14. b. M. 220 Schiffsnnsälle
gemelbet worbe» finb. 77 Dampfer und 105 Segelschiffe
erlitten Beschädigungen, während 6 Danipjer und
32 Segelschiffe total verloren gingen. Die große Anzahl
beschädigter und total verloren gegangener Schiffe rührt
hauptsächlich von dem schweren Sturm am 12. b. M. her.

w. Stapellauf. Der für bie Firma Schraber u.
Wrebe auf ber Werst von Janssen u. Schmilinsky erbaute
Schleppbatnpfer „Gebr. Wrebe" routbe heute Morgen
glücklich Dom Stapel gelassen. Das Schiff hat eine Länge
von 95 Fuß, eine Breite von 19,5 Fuß unb eine Tiefe
von 12,9 Fuß. Ter Tiefgang beträgt 10,6 Fuß. Die
Triple - Conipounb - Maschine hat eine Stärke von
450 Pferbekrästen. Die Kohlenbunker können 65 bis
70 Tons Kohlen aninehmen.

w. UugliickSsälle. Der ans bem Kaischuppen ber
Packetfahrt beschäftigte Arbeiter Rebel erlitt burch Um-
stürzen eines Stapels Säcke einen Bruch bes rechten
Unterschenkels. — Der aus bem englischen Dampfer
„Blobwen" bebienftete Matrose Morvey stürzte gestern
in ben Raum bes Schiffes, woburch er schwere Ver-
letzungen an ber Brust erlitt. — Auf ber im Hasen
liegenden dänischen Bark „Hans" fiel der zweite Steuer-
mann, Nielsen, in ben Raum, wodurch er den linken
Unterschenkel brach unb außeibem erhebliche Quetschungen
an ben Armen erlitt. — Der zweite Maschinist bes
Dampfers „Neko" würbe auf See durch eine Sturzsee
gegen die Kommandobrücke geschleudert unb brach baburch
bas linke Bein. Sämmtliche Verunglückte fanben im
Seemannskrankenhause Ausnahme. — In den Raum
stürzte heute Morgen ein Ewersührer, welcher auf einer
beim Kleinen Grasbrook liegenden Kasteuschute beschäftigt
war. Der Mann mußte dem Krankenhause zugesührt
werden.

w. Eiucn seltenen Fang machte ber Schiffer
Mewes vom Fischewer „H F. 192". Er erbeutete in
ber Nordsee einen Tintenfisch von beträchtlicher Größe.
Da- seltene Thier ist von bem Wirth Barghusen in bet

'Hafenstraße erworben worben.

Der Untergang des Schiffe- „64tfnwre* fn
der Nordsee. Wie bereits telegraphisch gemelbet, er-
eignete sich während des letzte» Sturmes? in ber Nacht
vom Mittwoch ans Donnerstag voriger Woche in ber
Nordsee eine Schifsskatastrophe, bei welcher 22 Personen
iim’S Leben kamen. Das Schiff „Cnlmore" verließ am
4. b. M., nach Barry bestimmt, in Ballast ben hiesigen
Hafen. Am Dienstag Abenb, währenb ber Sturm mit
orkanartiger Gewalt wüthete, schoß bie Ballastlabung
über, unb zwar in solchem Umfange, baß baburch
ber Vorbertheil bes Schiffes niebergebrütft würbe, woraus
die Seen vorne über das Fahrzeug brachen und die
Anker von ihren Befestigungen losiissen, indeß nach
schwerer Arbeit durch die Mannschaft wieder be-
festigt wurden. Bald daraus ging jedoch das Schiff
unter. Von ben an Borb des „Cnlmore" befiublichen
26 Personen mürben nur 4 Personen burch bas Hüller
Dauipssischerfahrzeiig „Swift" gerettet. Der Kapitän
des „Cnlmore", Hallibap, schwamm mit feiner Frau im
Arm nach bem „Swift", boch würbe bas Ehepaar burch
bie Gewalt ber Wellen so gegen ben „Swift" geschlenbert,
daß Beide schwer verletzt, bald nachdem sie au Bord
des letzteren Schiffes gebracht worden waren, tierftarben.
Die Mannschaft, von welcher nur ber Kapitän und die
Steuerleute englischer Nationalist waren, ist in Ham-
burg angcniustert unb war aus Leuten verichiebener
Nationalitäten zusammengesetzt. Die Namen ber Ge-
retteten finb Arthur Norberg, H. Jvhanien, August Elm
und Constaiitin Earnoff. Letzterer berichtet über die
Katastrophe Folgendes: Nachdem ber Ballast übergeschossen
war unb baburch das Schiss nach vorne niedergedrückt
und auch stark auf die Seite gelegt wurde, versuchten
wir durch Trimmen des Sandballastes das Schiff in
grabe Sage zu bringen, inbejj erwiese» sich unsere Be-
mühungen bei ber furchtbare» See als vergeblich unb halb
warf der Sturm das Schiff vollends auf die Seite. Aks das
Schiff sich in dieser gefährlichen Lage befand — es hatte sich
auf bie Steuerborbseite gelegt — rief bet Kapitän alle
Personen auf bas Deck. Das Schiff lag mit den Maste»
unter Wasser. Als das Schiff sich auf die Seite legte,
kletterten wir auf die Backborbseite unb hielten uns bort
fest. Das Schiff ging nicht sofort unter. Wir hielten
uns während drei Stunden an der Schisssseite fest. Die
hohe» Welle» brache» beständig über uns weg. Wir
sahen verschiedene Schiffe in der Ferne vorbeisahren,
aber keines derselben war nahe genug, um demselben
Zeichen von unserer Nothlage geben zn können. Nur
einigen der Leute gelang es, in den Besitz von Rettuiigs-
gürteln zu gelangen. Der Kapitän, ber erste Steuermann,
die Frau bes Kapitäns, sowie einer der Geretteten hatten
Rettnngsgürtel. Als wir uns drei Stunden an der

Schiffsseite festgehalten hatten, näherte sich uns der „Swift".
Als dies Schiff näher kam, sprangen Diejenigen, welche
Rettnngsgürtel hatten, ins Wasser, um nach dem „Swift"
zu gelangen. Der Kapitän rief beim Sprung in's Wasser
seinen Leuten eine Lebewohl z» Gleich nachdem die mit
Rettungsgürteln versehenen Personen den „Cnlmore"
verlassen hatten, ging dieses Schiff unter. Der Fischer-
dampfer dampfte so nahe wie möglich an die im Wasser
um ihr Leben ringenden Personen heran. Durch die
lebhaften Woge» wurden einige der Unglücklichen unter
das Hiutertheil des Dampfers geschlendert, so auch der
Kapitän mit seiner Fran. Indeß gelang es der Maim-
schaft des „Swift" den Kapitän nebst Frau an Bord zn
ziehen, nachdem Beide vergeblich und mehrere Male nach
einem ihnen zugeworfenen Tan gegriffen hatten. Sie
gaben beim Anbvrdziehen noch Lebenszeichen von sich,
indeß »erstorben sie nach kurzer Zeit in Folge ber er-
littenen schweren Verletzungen. Nur vier Mann gelaugten
an Borb bes „Swift". Bei ber herrschenden Dunkelheit
waren bie int Wasser befiublichen Personen von ber
Mannschaft des „Swift" nicht zu erblicken und sollen
mehrere sofort uiitergefuiiten fein. Der Seemann Earnoff
erzählt, er habe sich dadurch gerettet, baß er sich an
einem Theil eines zertrümmerten Schiffsbootes feftge-
halte» u»b welches er burch Haub- unb Fußbewegungcn
längsseits des Fischerdampsers brachte. — Das unter-
gegangene Schiff „Culmore" war ein int Jahre 1890 in
Glasgow aus Stahl gebautes Vollschiff unb hatte eine
Tragfähigkeit von 1720 Brutto Negistertous.

Der Dampfer „Jtapartca", Kapitän Kjer, ber
Hantburg-Südamerikanischen Dampsschifffahrtsgesellschast
gehörend, ans der Reise von Hamburg nach Kopenhagen
mit Kaffee, ist, wie ans Kopenhagen telegraphirt wird,
heute, Dienstag Morgen, auf der Insel 8aeso bei Oesterby
gestrandet.

Der englische Schooner „Walter Utric",
Kapitän Williams, von Harbnrg nach Londonberry mit
Salz, kollidirte von Cuxhaven ausgehend mit dem zweiten
Feuerschiff und beschädigte sich an Steuerbord bie Schanz-
kleidung, sowie bie großen Wanten und zerriß sich bas
Großsegel. Der Schaben bes Feuerschiffs ist unbekannt.
Der Schooner würbe von bem Schlepper „Silicon" nach
Cuxhaven zurückbugsirt unb ging auf ber Rhebe vor Anker.

Der Postdampfer „Neko", Kapitän Mohlers,
von der Westküste Südamerikas hier eingetroffen, hat
nach einer bis dahin schön verlaufenen Reise im Biskay-
schen Meerbusen siirchtbares Wetter anszuhalten gehabt.
Etwa 100 Seemeilen diesseits Don Kap Finisterre wuchs
ber Winb aus SW. bis WSW. zum Orkan an, mit
furchtbar hoher See. Kapitän Wohlers ließ Oelbeutel
aushängen und erzielte damit eine sehr gute Wirkung,
so daß kein Wasser Überkam. Plötzlich aber wurde um
5 Uhr früh Morgens die Dampsstetterung schadhaft,
woraus der Dampfer von ber gewaltigen See an ben
Winb geworfen würbe. Kapitän Wohlers, seine Sage
sofort überschauend, ließ sodann die Maschine stoppen,
brachte gleich die Haubsteuerung in Gang, unb besetzte
bieselbe mit zwei tüchtigen Leuten, welche freilich ange-
bunben werben mußten, um nicht bei bem schweren
Stampfen des Schiffes über Bord geworfen zu werden.
Durch umsichtiges Stoppen unb Wieberansehen ber
Maschine, bei fortgesetztem Oelgebrauch gelang es Kapitän
Wohlers, ben Winb an Steuerborb haltenb, glücklich burch
ben Orkan hinburchzukommen, ohne baß der Dampfer
Schaben gelitten ober schwere Seen übergenommen hätte.
Nachbem bas Wetter sich etwas gebessert, wurde bie
Danipsstenerung roieber reparirt unb Kurs gehalten. Ein
zweiter Sturm Dor bem Kanal würbe Dom „Neko" Dor
bem Winbe ebenfalls gut abgehalten.

w. Der Fährdampfer „Sonnin" routbe heute
Morgen beim Kehrwieberponton Don einer int Tau bes
Schleppbampfers „Carlotto" befiublichen Schute aiigeraiint
unb baburch an ber Stenerborbfeite ziemlich erheblich
beschäbigt.

w. Schiffsmtfälle. Der Dampfer ..Amazonas",
ber Hamburg-Südamerikanischen Dampsschifffahrts-Gesell-
schast gehörig, welcher am 13. d. Mts von Rio be
Janeiro nach Santos abging, um bort für Rotterbam
bestimmte Labung einzunehmen, lief in bichtem Nebel
auf einen Felsen. Der Dampfer erlitt Schaben am
Vorbersteven unb mußte nach Rio be Janeiro zurück-
kehren, um bort zu bocke». — Der Dampfer „Uruguay",
berfelben Linie gehörig, mußte für bett „Amazonas"
expebirt werben. — Der Dampfer „Hamburg" gerieth
Dor einigen Tagen bei Glückstabt auf Grunb. Nachbem
ein Theil ber Labung geleichtert, ist ber Dampfet heute
Morgen unter Assistenz zweier Schleppbampfet ab- unb
nach hier gekommen. — Der Dampfer „Elsa", Do» hier,
mit Labung nach Manchester bestimmt, gerieth bei ber
Einfahrt in ben Hosen Don Costhone auf Grund. Nähere
Nachrichten stehen noch aus. — Der neue Dampfet
„Mendoza", Kapitän H Behrman», der Hamburg-
Südametikaiuschen Dampsschiffsahrts-Gesellschast gehörig,
welcher gestern Don hier nach dem La Platastrom
abging, ist unterhalb CuxhoDen on ber Norbseite bes
Fahrwassers auf Grunb gerathen, kam jeboch ohne
frembe Hülse roieber ab unb ging auf bem Strom Dor
Anker. — Der Dampfer „Polynesia", ber Hambutg-
Amerika-Linie gehörig, welcher mit Labung unb Passa-
gieren Don hier noch Nero-Nork abging, hat währenb bet
Reise schweren Sturm zu bestehen gehabt. Es finb an
ber Steuerborbfeite zwei Rettungsboote eingeschlagen,
biDerfe Deckgegenstänbe unb eine Hütte zertrümmert
worben. Leute sollen aus bem Schiffe nicht Derletzt fein.

w. Feuer in Wilhelmsburg. In bem Hause
bes Gastwirths Witt, Vogelhütteubeich am Reiherstieg,
ist gestern Abenb auf beut Boden d.s Hauses durch
srebelhafte Hand Feuer angelegt worben. Die Balke»,
Spätre» unb Satten finb mit Petroleum begossen unb
bann ongejünbet worbe». Ei» Bewohner bes Hauses,
welcher sich nach bem Bobeti begab, um seine Tauben
zu füttern, bemerkte bas Feuer und schlug Bärin.
Glücklicherweise konnten mehrere Männer das Feuer
noch rechtzeitig löschen. Seiten- ber Behörbe ist eine
Untersuchung eingeleitet worben.

w. Zolldefraude. Beim Zollamt Brookthor routbe
gestern Abenb ein Mann ungehalten, welcher eine Anzahl
auf Karten genähte Perlitiutterkuöpse unter feinen Rock
herbergen hatte unb diese unverzollt einführen wollte.
Da er sich über ben ehrlichen Erwerb bet Knöpfe nicht
ausweifen konnte, mußte er zur Wache roanbern

w. Gin gutes Geschäft hat bet Kapitän bes
FischbaiiipserS „Dr. Ehrenbaum" gemacht. In acht bis

neun Tagen fing er tu bet Nordsee jo 8» «jo Pfund
Fische, bie heute Morgen in Auktion für M>. 3300 ver-
kauft wurden.

w. Anfgcfischte Leichen. In ber Nähe des
Mühlenloches wurde heute Morgen die Seiche eine-
Mannes anfgefifcht.

„Giue vermögende ältliche Dame sucht ilm-
gang mit anderen vermögenden Damen." Ein
Inserat diese- Inhalts erschien vor »ich, langet Zeit
im hiesigen „Freindenblatt" unb einigen andere» Blattern.
Durch das ziemlich durchsichtige Inserat fühlte» sich auch
einige Herre», die den zweibeinige» Inserate» in den
bürgerlichen Blättern ihre besondere Ansnierksamkeit zu-
wenden, lebhaft angezogcn und reichten ihre „Offerten"
ein. Der darauf nn sie ergehenden Einladung folgend,
fanden sie in der angegebenen Wohnung in St. Georg
statt bet „ältlichen" Dame eine hübsche junge Frau, mit
ber sie sich vortrefflich ninüfirten. Aber bas Verhängnis!
nahte bann stets im schönsten Augenblick in Gestalt" bes
Gatten ber jungen Frau, eines Eisenbahnbeamten, ber sich
als eifersüchtiger Othello ausspielte unb sich nur beruhigte,
rocunbic so grausam aus alle» Himmeln gerissenen Liebhaber
gehörig Kies obgelnben, um die „Mannesehte" des Be-
amten damit zu tepariren. Die Staatsanwaltschaft be-
kam Wind von der Sache und ermittelte, daß der Beamte
mit seiner Fran im Eiuverständniß gehandelt und daß
das nette Ehepaar einem ebenso vermögenden als liebes-
lüfterneii verheirathelen alten Herrn eine ganz bedeutende
Summe als „Schweigegeld" abgeknöpft hatte. Daranfhiii
erfolgte bie Verhaftung von Mann und Frau. Die
Wohnung ber Verhafteten ist wahrhaft fürstlich eingerichtet,
obwohl das Diensteinkomineii bes Mannes nur *. 2400
jährlich betrug. Auch znm Grniibeigenlhümer hat ber
Mann es gebracht. Die Fran reifte regelmäßig jebeit
Sommer in's Bab Es scheint danach, als hätte das
Ehepaar das einträgliche Geschäft ber Ausplünderung
verliebter Gimpel schon seit langer Zeit betrieben.

Die Nachricht von einem schrecklichen Brand-
iingliick verbreitete sich hente Vormittag in der Stadt.
Der Sachverhalt ist folgender: In letzter Nacht gegen
1| Uhr kam in dem alten Fachiverkban Königstraße 11,
unweit ber Gerhofstraße, Feuer ans. Das Gebänbe be-
steht ans zwei Stockwerken mit Bodenraum. Im Par-
terre rechts befindet sich der Schuhwaarenladen des
Herrn Pape, links die Konditorei und Bäckerei des Herrn
Bnckendahl. In ben Stockwerken befiuben sich bie Privat-
wohniingen. Das Feuer kam im Schnhwaareiilaben bes
Herrn Pape zum Ausbruch unb ergriff sehr halb ben
ganzen Sabenraum. Schließlich würben anch bie zu ben
Stockwerken hinaufführeubeu Treppenaufgänge in Flammen
gesetzt, so baß bie in Schlaf versunkenen Bewohner
in bie höchste Gefahr geriethen. Zwei Söhne bes Kon«
bitors Bnckenbahl, bie auf bem Boben schliefe», er-
wachte» burch bas Geräusch unb den Lärm auf der
Straße, von Ivo aus das Feuer bemerkt worden war.
Nur mit Hemd unb Beinkleib bekleibet, retteten bie
jungen Leute sich über bie brenuenbe Treppe hinweg
in's Freie. Inzwischen waren auch bie Bewohner bet
ersten unb zweiten Etage erwacht. Verwirrt burch bie
sie bebroheiiben Flammen, machte» sie allerlei nutzlose
Versuche, in's Freie zu gelangen, statt einfach bie Thüren
zu schließen unb bie Fenster zu öffnen, bamit die ent-
rückende Feuerwehr die Rettung vornehmen konnte.
Der in bet ersten Etage wohuenbe Gärtner Grosch
unb beffe» Frau waren in ihrer Angst auf ben
Boden geeilt, wogegen die 70jährige Mutter des
Grosch in die nach Hinte» belegene Küche flüchtete
unb bort ausharrte, bis sie burch bie Feuerwehr
gerettet würbe. Grosch, ber wegen bes bidjten Qualmes
auf bem Boben Zuflucht in ber Nähe einet Bobculuke
gesucht hatte, fiel durch das einsallende Licht unb blieb
bewußtlos liegen Ein altes Fräulein Kehlet, welches
in bet ersten Etage ein Zimmer bewohnte, sprang in bet
Angst durch das Fenster ans ein nach bem Hose zu be-
legenes Schauet unb blieb hier bewußtlos liegen.
Grosch unb das Fräulein Kehler würben später
von ber Feuerwehr aufgefunden und in's Allge-
meine Krankenhans gebracht. Beide haben erhebliche
Kopfverletzungen unb schwere innerliche Verletzungen
erlitten. Der in bet zweiten Etage wohnhafte frühere
Apotheker Kasalowski flüchtete nebst Fran und einem

sieben Monate alten Mäbchen ebenfalls ans ben Bode»,
Don wo sie mittels bet Rettungsleitet herabgeholt roiirben
zugleich mit ber Frau bes verunglückten Gärtners Grosch.
Die Gerettete» hatte» burch bie Flammen, ben bidjten
Ranch unb bie ausgcstaiibeue Angst derartig gelitten,
baß sie nach bem Kurhause gebracht werden mujjteiL wo
da« Töchterchen der Ghekciite Kalakewskl' NSW' ^WWn
Stiiiiben verstarb. Die schweren Brandwunden, tueldje
sowohl die Kasalowski'scheu Eheleute, als anch die Ehe-
frau Grosch davongetragen, machten heute Mittag deren
Uebersührnng »ach bem Allgemeinen Krankenhause noth-
wenbig.

Die Lösch- und Rettungsorbeiten roiirben von bett
nach ergangener Melbnng schnell herbeigeeilten Zügen 1
unb 2 ber Feuerwehr ouSgeführt. Zug 2 nahm bie
Löscharbeiten in Angriff, Zug 1 bie Rettungsorbeiten
unter Leitung bes Bronbbirektors Westphalen. Vom
Dach aus btangen bie Mannschaften in ben Bobeitraitm
ein, um bie bort roeilenben Eheleute Kasalowski unb bie
Fron bes Gärtners Grosch zu retten. Ferner rettete
man bie alte 70jährige Mutter bes Grosch, bie sich, wie
bemerkt, in bie Küche geflüchtet hatte, sowie bas schwer-
verletzte Fräulein Kehler unb den ebenfalls schwerverletzten
Gärtner Grosch. Nachts 2$ Uhr konnte Zug 1 abrücken ;
Zug 2 verblieb bis Morgens 4, Uhr am Platze.
Der Pape'sche Schuhwaarenladen ist vollständig
ausgebrannt. Die Buckeudahlsche Konditorei hat nicht
gelitten. Nur bie nach beut Hausflur sühreiiben
Thüren finb ungebrannt. Man bringt bie Entstehung
bes Feuers in Verbinbung mit beni unter bem Pape-

fetjen Loben belegenen Backofen ber Vuckenbohl'fchen
Bäckerei. Bei Rettung ber erwähnten sieben Personen
sollen sich zwei Exerziermeister ber Feuerwehr und zwei
Feuerwehrleute ganz besoubers ausgezeichnet haben.

Abermals eine Rothgardt'sche Leiche ge-
funden. Heute Morgen faiib man bie Leiche der
12jährigen Tochter des mit seiner Familie verschwundenen
Lederhändlers Rothgardt bei Mühlenwärder in der Elbe
und brachte dieselbe in's Kurhaus

Nngliicklicher Sturz. Heute Mittag stürzte ein
unbekannter Man», anscheinend bem Arbeiterstaude au-
gehöreiid, die zu einer Wirthschaft in der Zweiten Bern-
hardstraße sührenbe Kellertreppe hinab, wobei er eine
Gehirnerschütterung erlitt. Er wurde in's Kurhaus ge-
bracht. — Eine Frau Braasch, die vor einigen Tagen
eine Treppe hinabstürzte und erheblich verletzt in's
Freimonrerkrankenhans gebracht wurde, ist an den er-
littenen Verletzungen gestorben.

Verschwunden ist seit 14. d. M. der Maler Chri-
stian Reinhold aus Ahrensburg, nachdem er in ber
Anneustraße 14 in St. Pauli M> 300 einkassirt; seit
19. b. M. ber 13jährige Schulknabe Willibalb Schmibt,
befieu Mutter St. Georgskirchhof 7, im Keller, wohnt;
bie Tochter eines Schiffbauers in bet Hamburger Hoch-
straße.

In Haft kamen: ein Dienstmädchen, welches bei
feinet Herrschaft in ber Richterstraße wiederholt Geld-
diebstähle ausgesührt haben soll; ein Schlosscrgeselle,
verheirathet, ber mehrere» Mäbchen bie Ehe versprach
unb ihnen ihre Ersparnisse abfdjroiiibelte; ein Zigarren-
arbeiter, ein Schiffsjunge unb ein Schiffskoch, bie sich
als „blinbe Passagiere" au Borb bes Dampfers „Cali-
fornia" schmuggelte», um bie Reise nach Amerika mit«
zumacheu ; ein Mensch, ber gestern Morgen in ber Große»
Reichenstraße einen Mlclpmige,, stahl.

Als Jränlcin Schwelt, Tochter eines Buch-
druckereibesitzers in Bergeborf, stellte sich eine Verkäuferin
bei einer in ber Poolstraße wohnenden Fran vor, bei
ber sie ein Logis miethete. Balb barauf vetschwoub sie
aus bem Logis unb mit ihr zwei Hundertmarkscheine,
die sie aus einer Scljieblabe entwendete. Die Polizei
ist der Unredlichen auf ben Fersen.

Kleinere Brände fanben statt: heute Morgen
Uhr Pauliueuollee 14; um bie gleiche Zeit Chat-

lottenstraße 6; um 9 Uhr St. Georgstroße 5; Nach-
mittags 3J Uhr Miunastraße 4.

Diebstähle. Gestohlen würben: in ber Lohkoppel-
straße gestern Nachmittag einem Kaufmann von seinem
Geschästswogeu eine Peitsche; in letzter Nacht dem Gc-
schästsmaun Bauer, Bunbesstraße 10, ein Schaukasten mit
Zigarren unb Zigaretten; gestern Abenb in ber Alten
Gröuiugersttaße von einem Wagen eine Kiste Messing-
ketten für Hängelampe» im Werthe von ^l. 67; gestern
Nachmittag zwischen 3 unb 4 Uhr Esplanabe 14 bei
Dr. Bauer ein Uniform-Regenmantel mit Scbuileiiärmeln
(Tanienmantel) im Werthe von M>. 30; bem Hohlschleiser
Anbrea Pallien in ber Wirthschaft Bartel-straße 33 ein
Winterüberzieher im Werthe von M. 65; bem Arbeiter
Steffens , Kirchhofstwiete 50 in Wanbsbek, all-
ein em »erschlossenen Koffer ein Anzug, eine -frofe,
sechs Hemden, Wäsche unb Taschentücher im Werthe
vo» >l. 60; bem Saiibuia»» Wiggers in Riffen bei
Wittenberge ein zwölfjähriges braune« Pserb, welches
wahrscheinlich hierher nach Homburg gebracht worben



ist; vom Boden Mathtldenstraße 12 ein ff mb mit
ffüchengeschirr; bei der «tresowstraße vom Felde sieben
Kaninchen im Werthe von JK,. 50; AuSschlöger Dill-
deich 140 elf (Enten, drei Hühner und zwei Küken;
§!refowüraße 85 drei fette Gänse ini Werthe von 30;
in der Petrikirche während einer Traiiung einer Frau
nn8 der Tasche ein Portemonnaie mit M. 9 Inhalt.
Alker niweg 42/43 wurde in der Nacht in der Buch-
drurkerei von Gräfius ein Einbruchsversuch gemacht. Die
Diebe schnitten an der Hinterthür der Druckerei das
Schloß scheinen dann aber gestört worden zu
sein. — Peterstraße 45 wurde ein Portemonnaie mit
•M«. 18 gestohlen.

Anö Altona.

D:c Eingemeindung der Ortschaft Langen-
feld, ui die Gemeinde Altona, welches Projekt früher
schon s i? maßgebenden Kreise beschäftigte, ist neuerdings
Wiede, in 6e» Kreis der Erörterung getreten. Nament-

lich hat sich die höhere Verwaltungsbehörde des Kreises
Pinneberg mit der Angelegenheit beschäftigt. In den
nächsten Tagen wird der Laudrath Dr. Scheiff in
Langenfelde eintreffen, um mit Ortsangesessenen von
Langenfelde die Sache zu besprechen. Das Projekt geht
dahin, daß Laugenfelde nur bis zum Vasselweg in Altona
einverleibt wird. Stellingen, welche Ortschaft jetzt mit
Langenfelde verbunden ist, soll eine selbständige Kommllne
bleiben. Die Einverleibung Langenfeldes in Altona, so
wird behauptet, liege im Interesse beider Gemeinwesen.
Die Polizeiangelegenheiteu in Langenfelde-Stellinge»
werden bereits seit einer Reihe von Jahren von Altona
aus verwaltet.

Bcvölkernugsbcwegnng Altonas. Das statistische
Büreau veröffentlicht eine Uebersicht der im Oktober 1894
in der Stadt Altona, mit Ottensen, Bahrenfeld, Oth-
marschen und Oevelgöniie vorgekommenen Eheschließungen,
Geburten und Sterbesälle. Berechnete Bevölkerniigszahl
ain 31. Oktober 1894 : 149 075. Da in diesem Monat
124 Eheschließungen stattfanden (gegen 112 im Bor-
monat), so ergiebt das auf das Jahr und 100 Bewohner
eine Eheschließungsziffer von 1.00, während im Durch-
schnitt der Jahre 1868 bis 1893 aus je 100 Einwohner
1,12 Eheschließungen vorkamen. Die Zahl der ge-
borenen Kinder betrug im Monat Oktober 433 (gegen 417
im Vormonat). Ans je 100 Einwohner kamen demnach
aufs Jahr berechnet 3,49 Geborene, gegen 4,08 in dem
25jährigen Zeitraum 1868 bis 1893 Unter den Ge-
bereuen waren 13 Todtgeborene — 3,00 pZt. und
45, d. h. 10,39 pZt. illegitimer Geburt, während im
Durchschnitt der Jahre 1868 bis 1893 aus 100 Ge-
borene 4,38 Todtgeborene und 14,01 unehelicher Geburt
kamen. Die Zahl der vorgekommenen Sterbesälle (ohne
Todtgeboreue) betrug 185 (gegen 208 im Vormonat);
es ergiebt sich also für das Jahr und 100 Einwohner
eine Sterblichkeitszisfer von 1,49, während sich dieselbe
im Jahresmittel 1868 bis 1893 aus 2,99 berechnet. Was
die Kindersterblichkeit im 1. Lebensjahr betrifft, so
starben im Berichtsmonat 57 (gegen 71 im Vormonat).
Dies ergiebt eine Sterbeziffer der Kinder im Alter bis
zu einem Jahr auf 100 lebendgebvrene und aus's Jahr
berechnet von 13,57, während diese Ziffer sich für den
Vormonat aus 17,53 und für das Jahresmittel des Zeit-
raums von 1875 bis 1893 aus 25,71 stellt.

Tcr Altonaer Hülfsverein veröffentlicht soeben
einen Bericht über feine Thätigkeit vom 1. Januar 1893
bis zum 30. Juni 1894. Zunächst wird die Abrechnung
für die Zeit der Choleraepidemie, welche bis zum
30. Juni 1893 reicht, mitgetheilt. Es sind im Ganzen
jH. 248 761 ausgewendet worden. In der Zeit vom
1. Juli 1893 bis 30. Juni 1894 waren 1156 Anträge
aus Unterstützungen zu erledigen. Es wurden 813 Ge-
suche bewilligt. Hierfür wurden ausgegeben M. 10 737 in
baar und zur Miethe, für Brot 2745, Speisezeichen

2202, Milcht 1208, Kohlen ^b. 1076. Diverses 52.
Keine (Scwcrbekontraveution. Als am

29. Oktober 1893 die Wirthin vom „Schwarzen Bären"
in Wandsbek, Wittwe Hausen, unter dem Verdacht des
Meineides verhaftet wurde, ordnete die Wandsbeker
Polizeibehörde die Schließung des Lokals an. Der
Eigenthümer des Lokals, Lafrentz, suchte darum nach,
daß er in Vertretung für die Hansen die Wirthschaft
weiter führen dürfe, doch wurde sein Gesuch abschlägig
beschieden. Speziell wurde ihm gesagt, daß er eine zum
Abend des betreffenden Tages angemeldete Tanzmusik
nicht abhalten dürfe. Am Abend jedoch bemerkte der
Polizeimeister von Wandsbek, daß das Lokal „Zum
schwarzen Bären" hell erleuchtet war und daß darin
Tanzmusik abgehalten wurde. Er begab sich in das
Lokal, wo Lafrentz ihm gesagt haben soll, er, Lafrentz,
fei Herr im Hanse und lasse sich von der Polizei keine
Vorschriften machen. Ter Polizeimeister holte sich Ver-
stärkung und löste, wie er sich heute ausdrückte, die Ver-
sammluug aus. Lafrentz aber wurde wegen Gewerbe-
kontravention angeklagt und vom Schöffengericht in
Wandsbek zu J*. 100 Geldstrafe verurtheilt. Gegen dieses
Urtheil Haden Lasrentz und die Amtsaiiwallschast Be-
rufuiig eingelegt. Lasrentz bestritt heute vor dem Land-
gericht, daß er die Tanzmusik arrangirt habe. Er sei
Abends angeheitert nach Hause gekommen, und da sei
schon die Musik in vollem Gange gewesen. Er habe sich
nur als Gast in dem Lokal gesühlt. Der Staatsanwalt
beantragte die Erhöhung der vom Schöffengericht er-

kannten Strafe auf das Doppelte. Das Landgericht kam
jedoch zu der Ueberzeugung, daß Gewerbekontravention
seitens des Angeklagten nicht vorliege, da er nach dem
Zeugniß deS Polizeimeisters weder als selbstständiger
Leiter des Geschäfts noch als Vertreter der Fran Hansen
anzusehen sei Unzweiselhast aber habe der Angeklagte
die Tanzmusik arrangirt und sei, da ihm die erforber-
liche Erlaubniß nicht ertheilt wurde, wegen Uebertrelung
der betreffenden Verordnung zu bestrasen. Wegen der
großen an den Tag gelegten Renitenz müsse die höchste
Strafe, M. 60, in Anwendung kommen.

Eine Verbindnuge/straße zwischen dem Platz bei
der Hanptkirche und der Blücherstraße herzustellcu, ist
ein bereits genehmigtes Projekt. Gestern hat die Bau-
kommission beschlossen, daß das Projekt so bald als
möglich zur Ausführung gebracht werden soll

Der Mörder Scheibner, der neulich in dem
Orte Renzel bei Quickborn einen Arbeiter todtgeschoffeii
hat, wurde heute dem hiesigen GerichtsgefSugniß zugesührt
Die Voruntersuchung in der Sache soll bereits abge-
schlossen sein

Pernnglükkt. Ecke Arnoldstraße und Ottensener
Park fiel gestern ans der zweiten Etage eines Neubaues
eine leere Mulde herunter Eine vorübergehende, in der
Rackertwiete wohnende Frau wurde getroffen und am
Kops und im Genick schwer verletzt. Die Verletzte wurde
nach ihrer Wohnung gebracht.

Vermißt wird seit dem 17. d. M. der 16 Jahre
alte Lehrling Otto Schönseld von der Norderreihe.

Ucberfa()vcit wurde heute Vormittag in der Großen
Bergstraße von einem Geschäftswagen eine in der Adolf-
straße wohnende Frau. Dieselbe trug an den Beinen
nicht unerhebliche Verletzungen davon. Man brachte
die Verletzte in ihre Wohnung. Den Kutscher soll keine
Schuld treffen.

Schwere Diebstähle waren es in des Wortes
vollster Bedeutung, welche von zwei angebliche» Arbeitern
ansgeführt wurden, die gestern in.Hast gerieften. Die
Verhafteten haben von einem Steiuhauerplatz an der
Jsebekstraße mehrere Granitblöcke gestohlen.

Ans Waitdsbek.

z. Anmeldungen beim Standesamt zn
Wandsbek in der Zeit vom 5. November bis einschließlich
17. November 1894: Lebeudgeboren wurden 34 Kinder

(19 Knaben und 15 Mädchen), todtgeboren 1 Mädchen.
Die Zahl der Sterbefälle beträgt 20, die sich auf
11 Personen männlichen und 9 Personen weiblichen Ge-
schlechts verlheilten. Aufgebote zu Eheschließungen
wurden 14 veröffentlicht, wovon 6 aus Ansuchen aus-
wärtiger Standesämter. Eheschließungen wurden 16 voll-
zogen.

z. Kleinere Brände sanden gestern bezw. vor-
gestern in der Lübekerstraße und in der Sternstraße
statt. Im ersteren Falle war das Feuer dadurch ent-
stauben, daß das sünsjährige Kind mit Streichhölzern
spielte und hierdurch die Gardinen in Brand setzte. Dein
beherzten Eingreifen des Dienstmädchens ist es zu ver-
danken, daß das Feuer keine größere» Dimensione»
aunahm. In der Sternstraße schlug in Folge von Zug-
luft die Flamme aus der Petroleumlanipe, Ivas zur Folge
hatte, daß die Feustervorhänge Feuer stugen. Auch hier
konnte das Feuer ohne Hülfe der Feuerwehr gelöscht
werden.

z. Beschlagnahmt wurde vorgestern Nachmittag
ans dem hiesige» Bahnhof eine große Quantität Fleisch,
welches nach dem Ausspruch des nnlersucheuden Thier-
arztes von einem tuberkulösen Rinde herrührt.

2lns Bcrgcdorf.

t. Hut besseres Strastcnpflastcr zu pctitio-
nire» kostet ja nichts, und wenn dadurch eine Besserung
erreicht wird, so ist das für uns und alle Passanten
äußerst angenehm; so oder ähnlich dachte» wohl die
Hausbesitzer in einer der älteren, schmalen Straßen der
unteren Stadt Als sie aber veriiahmeii, daß ihrem
Wunsche willfahrt würde, wenn sie einen Beitrag zu den
Kosten leisteten, da änderten die Grundbesitzer säst sämmt-
lich ihre Gesiuiiung, erklärten bis auf einige Wenige,
unter diesen Umständen von der Petition abznsehen u»d
mit dem jetzigen Straßenpflaster auch ferner fflrlieb
nehmen zu wollen. Wenn es an den Geldbeutel geht,
sind sich die Hausagrarier, ob groß aber klein, alle gleich,
da verzichten sie auch gerne auf besseres Straßeupslaster.

Ans dem Landgcbiet.

z. Farmsen, 18. November. Eine Volks.
Versammlung tagte am Sonntag Nachmittag in
Lokale bes Herrn Ruhrmeyer. Der Reichstagsabgeorduete
Metzger dielt eine mit Beifall anfgeiiommeiie Diebe
über „Der Reichstag und die Sozialbeviokratie". Hier-
auf erstattete ber Delegirte Peemöller Bericht über
bie Verhaudluuge» bes Parteitages zu Frankfurt. An
ber Diskussion beteiligte sich ber Genosse Esstinge -
Wanbsbek. Vor unb nach ber Versammlung fang bie
aus Barmbek erschienene Liebertasel „Fröhlichkeit" einige
volkstümliche Lieber.

Ans Harbnrg.

9. Gcwerbegerichtöwahl. Wir wollen noch
einmal auf bie von uns vor einigen Tagen veröffentlichte
Notiz über bie Gewerbegerichtswahl Hinweisen. Wie ver-

lautet, ist erst eine geringe Anzahl Wähler auf dein
Gewerbebüreau angemeldet. Soll nun die Stimmenzahl
mindestens dieselbe werden, wie vor drei Jahren, so ist
es nothwendig, baß jeher Arbeiter, ber über 25 Jahre
alt ist, sich bis Sonnabeub im alten Stabthause auf bent
Sanbe in bie Listen eintragen läßt. Es bürste sich em-
pfehlen, zu bie,ein Zweck eine größere Anzahl Formulare
von dem Gewerbebüreau zu entnehmen unb aus den
Fabriken zu vertheilen, bamit nicht jeher Arbeiter einzeln
nach hem Gewerbebüreau zu lausen braucht. Ebenso
kann auch bie Anmelbung mehrerer Personen burch eine
Person erfolgen. Bei ber Anmelbung ist ein Zeugniß
bes Arbeitgebers ober ber Polizeibirektion vorzulegen,
burch welches bestätigt wird, baß ber Betreffenbe feit
minbeftenS einem Jahre in ber Stabt in Arbeit steht
ober wohnt.

AuS Schleswig-Holstein.

Kiel. Eine öffentliche Versammlung
sürHanblungsgehülsen unb -Gehülfinnen
saub am Sonntag Nachmittag 4 Uhr im Restaurant
„Zur kleinen Börse" (Kehbenstraße) statt. Unter zahl-
reicher Betheiligung referitte Herr Josephson-Hamburg
über bas Thema: „Die kaufmännischen Vereine „nd bie
Hanblungsgehülsen". Gleich bei Beginn bes Vortrages
mürbe ber Referent unterbrochen unb würbe ans ter
Mitte ber Versammlung bie Frage an ihn gestellt, ob er
auch nachweisen könne, baß er wirklich ein Kollege sei,
was bie Theilnehmer nicht im Geringsten im Zweifel lieft,
weß Geistes Kinber sich unter anbereii eingefunben hatten
In ausführlicher Weise verbreitete sich ber Rebner in
seinem Vortrage über bie Lage ber Hanblungs-
gehiUfen, die er als erfahrener Kollege bis in'«
Kleinste schilderte. Die Ausführungen wurden von einer
Anzahl, offenbar für eine Störung ber Versamlung
breffirler Elemente mehrfach burch Spektakel unter-
brochen. Als bie Ruhestörer aus ber Versammlung auf.
geforbert werben, sich anständig zu betragen, stellen sie
in tnmultarischer Weise den Geschäftsordnnugsautrag :
Nichthanblimgsgehülfeu aus dem Saal zu verweisen.
Der Vorsitzende erklärt, es sei dies unstatthaft, da die
Versammlung eine öffentliche sei und seines Wissens Nie-
mand von den etwaigen Nichthaudluugsgehülfeu be-
lästigend auftrete. Hierauf entstaub allgemeiner Tumult

Etwa 40 Personen, bie unzweifelhaft in ber Absicht ge-
kommen waren, bie Versammlung zu störe», erhoben sich unter
Johlen unb Pfeifen von ihren Sitzen. Man suhlte sich un-
willkürlich auf einen Jahrmarkt versetzt, wo ein halbes
Hunbert Gassenbuben wie auf Komma,ibo in ihre Rabau-
inftrnmente einfallen. Anscheinen!) spielte sich als Führer
biefer Rowbies ber Prokurist einer Holzhanblnng im
Zentrum ber Stabt ans. Nachbem es dem Vorsitzenheu
schließlich gelungen war, mit feiner Stimme hurchzu-
bringen unb bie Ruhestörer zum Verlassen bes Lokales
auszusorber», verlies benn auch langsam bie hoch Höchst
wahrscheinlich im hiesigen kaufmännischen Verein heran-
gebilbete Elitetruppe ber Kieler Kommisvereinler beu
Saal, um bett Tumult auf ber Straße fortzusetzen.
Hieraus suhr ber Referent in seinem Vortrag fort unb be-
merkte zunächst, baß, wenn man ben Leuten vorsühre, baß
sie au ber Nase herumgeführt würben, so schmecke bas sehr
bitter unb gebe bei solch ejaltirten Menschen Anlaß zum
Aergerlichwerben. Verbienter Beisall lohnte ben Rednersür
seine treffe,iben sachlichen Ausführungen Zur Diskussion
melbete sich Niemand,. Folgenbe Resolution würbe ein-
stimmig angenommen: „Die heute am Sonntag, 18. No-
oember, tagenbe öffentliche Versammlung ber Haublungs-
gehülfen erklärt sich mit ben Ausführungen bes Referenten
voll unb ganz einoerftanben. Die Versammelten erklären
ferner, burch Beitritt zu bem neugegrünbeten Verein ber
Haubelsangestellten Kiels bahin mitzuwirken, baß bie
vom Referenten klargelegten Uebelftäiibe beseitigt werben.
Die bestehenden sogenannten Hanbluugsgehülfenvereine
haben bis jetzt in diesen, Punkte nichts geleistet, weil sie
einfach dazu nicht im Staude sind, da ber Einfluß ber
Prinzipatität jebe Aenberung ber bestehenben Verhält-
nisse ändert."

Anö dem Haittioverfchc».

Stade. Das Schwurgericht verurtheilte am
Sonnabend den 33jährigen Schiffer August Henze aus
.Harburg wegen Meineides zu drei Jahren Zuchthaus.
Henze ist mehrfach, unter Anderem durch kriegsgericht-
liches Erkenntniß wegen Fahnenflucht, Diebstahls und
Achtungverletzung mit drei Jahren Gesäugniß
vorbestrast. In einem Alimentationsprozeß halte
ber Angeklagte zu Harburg am 20. April b. I.
ben von ih.o. geforberten Offenbarungseid dahin
geleistet, daß et außer feinen Kleidungsstücken
und einem Tafchenmesfet nichts besäße. Diese,, Eid soll
ber Angeschuldigte wissentlich durch ein falsches Zeugniß
verletzt haben, da er bei Ableistung des Eides sich „och
im Besitz einer silbernen Taschenuhr, deren innerer Deckel
mit „A. H." gezeichnet war unb einer silbernen Damen-
uhr befunben haben soll. Staatsanwalt Schräpler bean-
tragte gegen ben Angeklagten 5 Iahte Zuchthaus unb
Ehrverlust auf gleiche Dauer, ferner beantragte er, auf
bauernbe Unfähigkeit bes Angeklagten als Zeuge ober
Sachverstäubiget eiblich vernommen z„ werben, zu er-
kennen Der Gerichtshof verurtheilte ben Angeklagten
zu 3 Jahren Zuchthaus unb bei, erwähnten Nebeu-
ft rasen.

Anzeige u.

(Für ben Nnzeigentheil ist bie Nedaktion bem
Publikum nicht verantwortlich.)

Im Kreise ihrer Familie begehen heute bas
frohe Fest ber Silbernen Hochzeit
C. P. Ehlert Rudolf u. Frau, geb.Hirns.

Barmbek, ben 21. November 1894.

ZMkluli „Einigkeit".
Am 19. November entschlief »ach langen

Leiben unser langjähriges Mitglieb Herr

Aug. Wischendorf.
Ehr« seinem Andenken l

Beerbigung: heute, Mittwoch. Versamm-
lung bes Gefolges her Mitglieber 10 Uhr im
Klublokal. Der Vorstand.

Allen Verwanbten unb Bekannten, welche
meinem lieben Manne bas letzte Geleite zur
Ruhestätte gaben, iiisbesoubere dem „Sozial-
demokratischen Verein von Wandsbek unb Um-
gegenb" unb bem „Verbanb ber Steinsetzer
unb Berussgenossen von Wanbsbek" , meinen
herzlichsten Dank.

Frau Maria Noodtmann Wwe. nebst Kinbern.

Nene Gesellschaft m sMlW m

Letasleittisscn von 1856.

Arbcitö markt.

Gesucht Schuhmacher aus Herrenarbeit im
Hause. Friedrichstr. 5, I., Altona.

Ges. Maschinennäherin auf Hosenträger ic.
Gr. Freiheit 10/12, Sonnenberg.

Hamb u r g.
Ge! Z.-Arb. 14,25 EimsbüttelerChaussee 123,3.1.

Ges Zig -Arb a.Sum 13. Carolinenstr. 26,H.2,p.

Gej. Zig -Arb. a. Schr. .4117,25 Öfterste.86. l.l.

Ges Zig -Arb. a. kl. Schr. JK.15 Parkallee 25 l.r.

Ges Zig.-Arb. g Sehe. .4t 13,50. 1. Parkstr. 3,1.

Gei Zig .Arb. Wilhelinstr 3, Z -B.-N,

'11 1 t o n a.

Ges.Zig -Arb. M, 13,50. Gr. Maeienstr 32, Part.

Ges Zig -Arb. a. F. Parallelste 29, Part.

Ges.Z.-A.^.14.25u.Bl.-Zur. OelkersAllee67,l r

Ges. Zur, a. g. Tg.Norderreihe 39.

Ges. Eiiiroller a. Form. Gustavstr. 71,3.

Ottensen.

Ges. Zig -Arb. 15. Arnoldstr. 25,2. l.

Ges mehrere Zig,-Arb. >t.!7,50. Gr Karlstr.3,1

Ges. Zig -Arb. 13. Gr. Karlstr. 95,1.

Ges. Zig -Arb. M 13, Grade. Klausstr. 31,1.

Ges.Zig -Arb.g.schr.Sum. ^t!6 Klausstr.32,l.r.

Ges. Zig.-Arb. a. Schr .41.14. Am Sood6,part.l.

Ges Zurichteriuiieu a. ) Tage. Eulenstr. 18, 3. l

Ges e Ziiricbieriu a .'.T Kail Tlieodorste 28,p l.

Nohtabllk-Lager.
Julius Joel, Deichstraße 41.

keslhn. Brasil 80 A, Zava 75 A,
trockene amerikanische Stengel werden gekauft.

F. C. Kroeger, Neust Neuerweg 9

Koli-Tabak-Dnger

A^Hinsch ,9{cid)ci:ftr. 18, Altona

Nohtabak-Lager
AJois Iloutine, Bürgerstr. 28, Alt.

^abakstengel werben zu hohen Preisen gekauft.
Marthastr. .11, H. 4, 2. L, Schulz

Z vk.e 4pl.Arbeitstisch m.Presse Hörniaiinst.3,3.

Lauge Jahre bestehendes Zigarrcu-
Gcschäst, sehr lebhafte Gegend. Ham-
burg, Umstände halber sofort billig zu
verkaufeu. Adr. bei lleinr. Eisler,
Alter Steinweg 24, eiuzuscheu.

Freitag,
den 23. November, über

verfallene Pfänder.

IS. Braunschweiger, Schmuckstraße 7 9.

Spottb. Plüschg., Schr., Tisch, Spieg.,
Bettst. Hammerbrook, Süberstr. 25, p. r.

Pfand- i

Auktion l

Vcrmiethttngett.

Etag M 260-320,3gr.Z., Kch., Speiset,93ob.ic,
Alles hell u. bet, 5 M. o. Pserbeb. u Alsterbpsr.
10^ Tour. Brümmer, v. Essenstr. 105, Barmb.

a?atll in Prozeß- u Familiensachcn,
znverl. Ansert von Kontrakten,

CMEl Vollmacht. Veikaiissakt, Testament.
Schnelle u billige Besorgung v HeiratHS- ii.
HeimathS-Papieren. 3(i Wexstr., 3. Et.

5 Pf» Pf

Auer & Lo
Pf. 1 5 Pf.

Wichtig
für

Einberuser und Leiter
von

Versaurnllungen.

Das

HWburgischt«bd..pttltßischc

Vtttinsgtsetz.

’g'rcis 5 'Ufennig.

Bei der Schneidigkeit, mit welcher neuer-
dings von den Beamten ber Polizei die Vereins-
gesetze gehandhabt werden, erscheint es wohl
wünschenswerth, den Wortlaut dieser Gesetze
stet» vor Augen zu haben. Die unterzeichnete
Berlagsanstalt hat deshalb die beiden für
Hamburg und Umgegend in Betracht kommen-
den Vereinsgesetze in einem kleinen Heftchen
zum Abdruck gebracht, da« man bequem in
der Brusttasche bei sich führen kann, um so

jeder Zeit im Stande zu sein, von den be-
treffenden Bestimmungen Einsicht zu nehmen.

Vamburgtt

Llichdruckttti und verlngsanllalt

in Seide und Wolle, Wintermäntel,
Jackets, Umhänge, Abeudmäntel und
Kindergardcrobru vert. zu bist. Preisen.

Frau Krohn, Kl. Noseustr. 5, i.

Etneral-Versniiiiiiliing

Freitag, 23. November a. c.,
Abends 84 Uhr präzise,

in Borgerts Gesellschaftsbaus,
Schaucitbnrgcrstraße 14.

Tages-Ordnung:
1) Abrechnung des 3. Quartals 1894.

2) Antrag des Herrn W. F. Weber:
Revision ber Statuten, eventuell Wahl einer
Kommission von 7 Personen, bauen 3 aus ber
Geuerai-Verfammlung unb 4 ans bem Vor-
stände. 3) Mittheilungen

Um recht zahlreich es Erscheinen ersucht

Der liorftnni).
(fltiilic) Mitgliedskarte ist am Eiii-

flauge vorzuzeigeii.

Große öffentliche

«ttWstS-PttMlillW

.in Grost-Borstel
am tooinitnfl, ben 25. November 1894,
. o , , Nachmittags 3 Uhr,
im «okaledesHru.Stehr, Gr.-Borstel.

„ 9.es Ordnung:
1) Das Jtoalition«red)t und bie Gewerk-

schaftsorganisationen der Arbeiter. Referent:
Genoffe Kolle. 2) Diskussion.

Um zahlreiches Erscheinen bittet

Der Einberuser.

Ach Albeiter-AMil- iiirö Sterbtkch
früher:

Kranken- unb Sterbekajse bes Mnngsvereins für Arbeiter
(Eingeschriebene Hiilfskasse Nr. 63).

Ordentliche Generalversammlung

heute, Mittwoch, 21. November 1894, Abds. 8V? Uhr.

im Lokale des Herm Wöhlcke (früher Tütge), Valentinskamp 41.
Tages-Ordnung:

1) Abrechnung des dritten Quartals 1894. 2) a. Bericht des Vorstandes; b. Bericht
des Ausschusses. 3) Zusatz zu § 17 des Statuts. 4) Antrag R. Bauer: Ausdehnung ber
Behandlung des Naturbeilarztes auf bie versicherten gamilienmitglieber. 5) Verschiebenes.

Das Mitgliedsbuch ist am Eingänge vorzuzeigen.Der Vorstand.

Altonaer Verein für ftaturlieilverfaliren.

Oeffeutlicher Männer-Vortrag

bes Herrn Dr. Heinrich Schmidt

über Männerkrankyeiten,

am Donnerstag, 22. November 1891, Abends 8V- Uhr,

im Lokale des Herrn Ketscher, Gr. Rosenftrahe, Altona.
Nur Männern ist ber Zutritt gestattet. — Nichtinitglieber zahlen 20-H Eintritt.

Der Vorstand.

Sanitätsverein zu Hamburg.

Billige Wohnnngen.
Neuer Steinweg 38 u. 38.

F. ruh. Leute e. sch. Wohn. v. 3 Z., e. Wohn
v. 4 Z., je .41.325. Bis 1 Febr. Nliethc frci'
Neu dekorirt, Alles trocken, ruh Nachb. Näh
b. Pserbeb. u. Danipsb. Holsteinischer Kamp 41

.</ QAA bis Jt. 220 z. v. frist.Parterres.
Vollmers,5>eitmaniiftr.67,93arnib.

E.Logis,paff.f.Schuhm. Friedrichstr 67,2.r., Alt.

Klinsts djifinc ° Abzahlung, Woche JL 1.
QlUllll Marchlewtky,Steinffr 125,

Q gegenüber Jakobi Kirche. Q

Q} .H. in Rechtss., Ansert. v. Verkauföakt. ic.
Jlllll) Eintrcib. faul. Schulden. Stein-
straße 98. Bes. v. Heimathspapieren.

<51 in Rechtss., znverl. Anfertigung von

** 1(11(1 Klerkaufsakteu, Testamenten,
Kontrakten, Gesuche», Besorg, vo»

Heimathspap. schnell n. billig. Zeughausiuarkt
Nr 2, v. 9 Morg bis 8 11 Abds , Sonnig 11—1.

asr Siliijitc $t|nii§i|iitlt've
für Herren- und Knaben-Gardcrobeu.

Herren-Wiuterpgletots von *>. 9,— an,
. Anzüge „ „ 12,— „

Burschen- „ , „ 6,— „
Knaben- , „ „ 1,80 „

jM- .44. 1,40 jeder Hut Jt. 1,40. "%Q
Große Auswahl iii Pelerinenmänteln, Woll-

westen, Flaiiellhemben, sowie in sämnitliche»
Albeiterartikeln zu enorm billigen Preisen.

Erste Berliner Fabrik für Herren- und
Knaben-Garderoben von

m. Weil,

Barmbek, Hamburi;erstr.40, Barmbek.
Bitte genau aus Nr. 40 zu achte» 'ISQ

Auffehen

errege» die Hosen nach Maß ä M». 10,50 in
de» Schaukasten der Firma

Adolph Lion,
Neustädter Fuhleutwictc 104, I

InUUUl JöeAugäguell
«Auswahl, gi

ausstand mit Plüschgarnit., auch einfache
Möbel, vor Kurzem neu eingerichtet, für

" halben Preis. Spaldiiigftr. 144, 1. 6t.,

nahe Lübeker Bahn

Laden-Cinrichtnngen n.

Aümerei-Einrichtllttgen
empfiehlt W. Vogen. 3. El bst r. 8.

I Laden-(s'ittrichtnttgen.D. & » Aron, 1. Elbstr. »1.

Leihhaus, Ä
Höchster Vorschuß, mäßige Ziirscu.

fff Spaldingstr. 31,1.

Plüschgarnitur, 2 Schränke, 2 Bettstellen,
Spiegel z verk. Große Allee 10, P. l, St. G.

Die schönsten Glückwünsche zur silbernen
Hochzeit des Ehepaares

<). P. E. Oppermann U. Frau
senden mehrere Freunde.

Hamburg, 21. November 1894.
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Rouleaux bisstg. Fabrik Paradie^!>of G.

’A

.111,30 jK> -,<»

<z>

•»

V,, knhn« in allen besseren Colonial-, 'WE

riae- iiilUun Materialwaaren-, Droguen- -»gn
und Seifenhandlungen.

Dr. Thompson’s

Hochticd. Jheho

Frau "B®3 eieeoea XBaltlginEiscn,
je fid -®- billig Miethe resp .Ratun.

qv.
ic (Erfreue» t>. Rothenburgsort.

B. G J. Buschmann & Co , Colon»a<len25.

KMMMW

^tigung nach /V\a^

Pächter: Died: Gerstenkorn
Weingrosshandlung. Altena.

Direktion: E. & R. Lerch

. s

™s

>3

Damen-Kleiderstoffe,
Damenmäntel

Nur Ä 42

(übetslü JH. 100-120)
kostet bei mir die

beste neue hocharm.

so lange der Vorrath reicht.

und andere genehmigte Loose
durch uns zu beziehen.

Uns. Freund C. Oppermann u. i
die besten Wünsche z. silv. Hochzeit. Ob ,
woll wat marken laat? K. G. u. W. G.

Ausgerüstet mit den neuesten Maschinen, sind wir in der

Lage, grosse Auflagen in kürzester Frist zu billigen
Preisen zu liefern.

Caspar Peter Ewald Opper-
mann nud sicn lütt je dicke Froo herz-
lichen (Glückwunsch to de Siilberne

Anfang 8 ITIir.
Kassenpreis : Entree 60 zij,

Sperrsitz .ft. 1,20,
im Vorverkauf: Entree 50 /£.

Sperrsitz .ft. 1.

'eaW er Krawinkel’s DI agen-
*’ bittern trinkt, bleibt gesund.

„Lessinghalle u, ßhfeiflth 33.
Vereine u und Klubs empfehle ich

mein Lokal znr Abhaltung von Ver-
sammlungen, Sihungen und Bälle».

HelleS Bier per '/. Liter 10 4
Echt Kulmbacher „ */. * 15 „

Achtungsvoll E. Wilmer.

Prima eng., zwei- nnd dreifach gesiebte grobe

Nusskohlen

M.®

Grösste nni beste Repara-
tiirenwerkstütte Hamburgs.
Reparaturen unter Garant.

L’hrengl.
1. Qual.

Stück
15 4-

Reinig,
eiii. I hr

M. 0,75.

Xene feder -ft 1.15. Zylinder
ft. 2,50. Zifferblatt JI 1,50.
Reparat. an Wanduhren n.
Regnlaiören, sowie Eassun

geii.limarbeitungena.Gold-
n. Silberwaaren bill.. siib.
Herren- u. Damen-Reniont.-
Ibren M. 12 — 14, amerik.
Goldinen, Remonf. - llopp.-
Kaps.-lJhr Sfck. .ft 11, gold.
Herren- n. Damen-Uhren v.

M 20 an.

Louis Wolff»

Amer. Reparatur-Werkstatt.

39a Gr. Bleichen 39a.

Christiansen & Stephan,
ALTONA.

1 Schulterblatt 1,
Fernsprecher 118,

empfehlen ihr reichhaltiges Eager in

^MCIas, Krystall, Porzellan, Majoliken und Nippes,

Braut-Ausstattungen.

Komplet« Einrichtungen

für Hotels, Caiti’s und Bierhallen
zu billigsten Preisen.

M. 3,90
„ 1,50 an
„ 3-4
. -,50
„ 2,40
. 3,30

El. Garn.,Fant >.Kldschr.,Spiegelschr., Bettst.,
hübsch.Gar». f.Jt 65 z. vk. Steindamm7b,l.,Vdh.

Weihnachts-, Konkurs-, Totaler, Meeller, auch Partiewaareu-
AuSverkauf und wie fie sonst noch heiße» mögen, verfangen heute
«icht mehr!!

ES gilt heut', reelle gute Waaren zu billigsten Preisen zu
verkaufe»! Nur solches hat auf die Länge der Zeit Bestand, trotz-
dem inan sagt: Die Dummen werden nicht alle!

Das Auffahren der Preise ist zwecklos bei den so verschiedene»
PIQualitäten der Waaren. Trotzdem will ich cs nicht unterlaffeu,
** Sitftr einige Sachen anfznführeu :

ist das beste

und im Gebrauch billigste und bequemste

Waschmittel der Welt.

Getragene

Herrenklesder

in größter Auswahl
äff’ nur jakobitwiete 1,

vom Pferdemarkt das 2 Hans links.
Anzüge von X 7 an, Paletots von JL 8
alt, Nöcke von M 2 an, Hosen von .st. 2 an.

Carl Heintze,

Hamburg, Ferdinandsti*. 74

Iic bcsieii Englisch - Lcdtl-

Hosen lauft Jeder am Vortheilhastesten

Ph. Daltrop,
Röhre idamm 98, (rrfc Mühlenweg.

kauft man am besten und
billigsten ans

Teilzahlung

Waaren jeder Art,
Mobilien, Betten, Herren- u.
Knabengarderoben, Damen-
Regenmäntel n. Jackets zu
den leichtesten Bedingungen

im Waaren-Kredithaus

bei Goldstein

37 Kohlhöfen 37,1.

I nalmlru Kohlhvsc» 12,
U. IIcUiUäv, Hamburg.

Großes Lager blauer Flanell-Heinden,
echt indigoblan nnd krnmpsrei,

Manns-Hemdeu und -Kittel in allen Preis-
lagen, Damen-Wäsche, Leinen und Ans-
steuer-Artikel, sowie Mannfaktnrwaaren

aller Art.

zur Fcrtigstcllnug, nnd erhält der Inhaber dieser Nnmmer nicht allein
Reparatur gratis, sonder» eine

Prämie von Ä 15 in Baar.
ZM" Der Name des Prämiirteu wird seinerzeit bekannt gemacht. *^90

Julius Neufeld,

32 Neustädter Fnhleiitwiete 32.
Noch in diesem Monat kommt die

15 OOOsteSchuhwaaren-Reparatar

Prämien-Vertheilung.

Mnmalige Bkkiiiliitimchiilig

der Amerika«. Schnhwaaren

Reparatnren-Anstalt

$8F* mit Maschinen- und Dampfbetrieb. "ME

Kaiser-Theater, Altouli.
Donnerstag, 22 November Anfang U6rt

Im grotze« Saale:

Benefiz f.d. artistischenLeiter

Carl Wohlleben.

Mit ganz neuen Dekorationen u. Ausstattimgen:

Der Verschwender,
Zauberinärchen mit Gesang in 3 Abtheilungen.
Auftreten sämmtlicher Spezialitäten, sowie de-

Damen-Jmitotors Carl Huber.

Vorstellung: Freies TanDGes.

Hamburger Buchdruckerei und Verlagsanstalt

Auer <fc Co.

Hamburg, Grosse Theaterstrasse 44

empfiehlt sich zur

Herstellung aller J&rt Drueksaeken

in sauberer und correeter Ausführung.

frlMhlimtni'I' $‘ ano 3 Tage d. Woche frei.
mUUjlmlllll w Auar, Casfamacherreihe 15.

Echte grosse Isländer Jacken, eingefasst
Woll. Herren-Jacken nnd Westen . .. von

do. grosse, schwere
Gute gestrickte wollene Socken.
la. engl. Strickwolle, 15 Super per Pfund
la. Zephir-Rockwolle, 8 Draht, Pfund

roß es Lager von

Mobilien,
v. d. einfachst, b. z d. feinsten, enipf.

W. Voges, 3. WM 8.

Schneidemiihler Loose ä .ft. 3 I
Ulmer Doniban-Loose ä st 3

Ottenseu,
Bahrcnfcldcrstr. 61. i

frei in'« Haus geliefert Jt 2,20, ab Eager und für Händler, sowie
bei grosseren Quanten entsprechend billiger. Andere Sorten
Feuerung diener Preislage gemäss.

N. S. M. Mendel, Herrengraben 37-39, Fernsprecher 1311, Amt 1
Nähmaschine, fast neu, f. >1.10. sticlerstr 4,1.1. 1

Variete-Theater.

Mittwoch keine Vorstellung.
Donnerstag. Kassenöss. 6 U. Anfang 7 Uhr.

Gesammtgastspiel der Bndapestcr
W Possen Theater-Gesellschaft. 'W

(Direktion Gebr. Herrn selb ii. Sobosh.)

«."Ät LilptS uni Wchm,
oder: Die konknrrirenden

Heute, am Busstage, geöffnet von 10—10 Uhr.

aiser -Panorama,

Neust. Fublenlwiete 34, L
Entree ä Person 25 -4,

Kinder 15 <-$■

Hamburg - friBilrichsruh.

b'Mlirllt ’ n n ** cu Gegenden Hamburgs und
vJl|UUJl Umgegend Personen zur Uebernahme

von

Annahmestellen
in Reparaturen von Lchuhen u. Stiefeln.

SV" Guter Nebenverdienst. *K3
Friedr. Georg Schulze,

Schuh Fabrik,

Rödingsmarkt 21, 2. Et.

Schauspiel a. d. 40er Jahr. v. Gerb. Haupfmanu.
Hieraus: Grande Potpourri, Ballet.
Sonnabend: ftrtfhi

Novität! y l 06IIIyi^ghjaug.

Donnerstag, d 22. November IP94:
Gr.ausserordentliche Gala

Athleten-

•^Vorstellung
zum jteni'fij

der so beliebt gewordenen bei uns
engagirten Athleten Herren

UKITjK JE 11
und

WILLIAMS

unter gefl. Mitwirkung der be-
deutendsten Athleten u. stärksten

Männer Hamburgs, u. A.:

Herrn Ludwig Lutz,

Herrn Heinrich Niemann
und des Athleten-Trios

Herren Gebr. Roland.

In der am 15. November beendeten
Schlussziehnng der

306. Hamburg. Stadt-Lotterie
fiel der letzte Gewinn von Jt. 2000

mit der Priimie von -ft 300 000, zusammen

*302000

Genehmigt von E. H. Senate.

Den 28 . n 29s November, ^AgtzR, LLchUUlj

Anhalter 1 Mark -Loose.

Holstenviere
sind nach den B o r s ch r i s t e n des
baierischenBraligcsetzesrciuaus
G c r st c n m a l z , Hopfen, H e s e nnd
Tiefbrunnen-Wasser gleichwerthig
mit den „echten' Bieren e i » g e.
braut, ß-ie wetteifern ni i td i es e n
im Wohlgeschmack — bei wesent-
l i ch billigeren Preisen — und
werden in Bezug auf die Halt bar-
leit in Flaschen von keinem a »de.
ten Bier übertroffen.

_ Beslellnttgen werden direkt an die
Holsteu-Braucrei in stiltona (Fspr. Nr. 38)

oder an die Biersührer erbeten.

Ansehen kostet nichts! Neid zurück, wenn gekaufte Waaren
»nicht konveniren! ohne daß Tie gefragt werde» warum? !

Normal- und andere Unterzeuge, harnen- und Kinder-
s. c Kapotten, Woll- und Stoff-Unterröcke,

alle dahin gehörenden Babyartikel. Winterhandsehuhe,
wie alles sonst Dahingchörende für Damen, Herren u. Kinder,

s von de» billigsten Qualitäten bis zu den besten nnd feinsten.

- Theodor Theilheimer,

S 35 Werftraste 35, nahe dem Groß-Nenmarkt.

Kroßes Inger von IW itnö Stniinpfroonreii.

Konkursmasse

iV’Jlfoi’ PonQC! Regenmäntelv. K, 6,
VT IHlUl Lid[.ca, Abendmäiitel,

Jackels v. M. 4, Alles neu und hochntodern,
Kindermäntel v. 3t. 2, Kostüme, Kostümröcke in
reiner Wolle v. 3t. 6, Morgenröcke, Kinder-
kleider v. 3t. 2. Sonntags bis 3 Uhr geöffnet.
Bartelsstraße 95, Part. l. Kein Laden.

Hammoiiia-Bbiialh

(St. Georg Tivoli.) Allstr d. bekannte« u. beliebte»

Albert S6mada’s Leipziger Sänger
Wochentags Entree frei! Herren hab. e. Programm ä 10 zn lösen.

6ontttflfl§ Entree ä Person 20 T, Kinder ltt Pj.

Männer-Gesangverein Freiheit von 1890.
(Mitglied des Arbeiter-Sängerbundes.)

Am Sonnabend, den 24. November 1894:

Erstes grosses Wialervergnügen

verbunden mit Tanz und humoristischen Vorträgen
unter freundlicher Mitwirkung der Herren Wegner, Dietzmann u. A. mehr

im des ytllil Wendte, rleusl. fulilenhvlde 68,
ftiilKv Groß« Bierhallen, vis-ä-vis ABC-Straße.

Sa al Öffnung 8 Ilir. — Anfang 9 Uhr.

Das Kouiite.

Verein „Freie Volksbühne“.
Sonntag, 25. Novbr., Nachm. 1J Uhr präz.
Aufführung von Gerhart Hauptmanns Drama

„Einsame Mtüslhtn",
Kaiscrsaal, Altona.

Sie Bülkerei von C. F. Seemann,
9 Ncueburg 9, Altona,

empfiehlt Schwarzbrot ft n «vt *
von bekannter Güte, \|1 n

vas SpitttSrot Öl/ Vlö*

sowie Feiubrot von bestem Roggenseinmehl.

la.Weizenmehl Pfd. 11 4, lOPsd. la.f Mehl
90 10 Pfd. grob do. 80 Graupen 15 X^,
Gries 15 und 24 Grütze 16, Rosinen und
Korinthen 20 u. 30 4, la. gern. Zucker 25
gebr. Kaffee3t. 1—1,50, Thee 3t. 1,20-3, loPsd.
Hiihnerfutter 75 aj.

Henrik Schmidt & Co.,
Hamm; 2. Alsterstraße 21; Barmbek, Wil-
Helminenstraße; Cn(bcf, Riickcrtstraße 2 11.
bonventstr. <»; Beddel; «interhuderweg 38

llartie s. schöne Herren- und Jünglings-

♦jl Paletots, 3t. 8, sowie Jackets und
T einzelne Hosen sollen spottbillig verkauft
werden. Bachstraße 98, III.. Altona.

Durch Unterzeichnete ist zn beziehen:

Gustav Adolf.

Ein Fürstenspiegel
zur Lehr und Nutz der deutschen Arbeiter.

Bou Franz Mehring.
Preis 30

Hamburger Buchdruckerei

und Brrlagsanüalt Auer & Co.
Gr. Thcatcrstraße 44.

Schweizer-Saal. Altona.

loiiiierdUfl: Großer Ball,
bedeutend verstärktes Orchester,

abwechselnd Streich- und Militärmnstk.
Gntree für Herren 30 /H, wofür freier
Tanz. Damen frei. — Anfang 7£ Nhr.

C. Melching.

Ausschank Miihlcnfir t>.

Posse mit Gesang, von D. Herruseld.
In Berlin über 600 Mal mit

größtem Erfolg aufgefiihrt. Borher:

Gi>r Hamburger VgcheklisM.
uUI 9 Uhr: Lupas und Wörthaim._

- Theater*

(Vordem: Theater Central • Halle.)
Mittwoch: Keine Vorstellung.

Donnerstag. Kl. Preise. Ans. 7 Uhrr

Theater*

Mittwoch, den 21. November:
Stadt-Theater. Keine Borstellnug.
Thalia-Theater. Keine Vorstellung.
Altonaer Stadt - Theater. Dte

Schöpfung, Oratorium in3 Abtheilungen,
von Joseph Haydn. Hierauf: Solo-
GcsangS - Vorträge. Mittel - Preise.
Anfang 7 Uhr.

Carl Schultze • Theater. Keine
Vorstellung.

Donnerstag, den 22. November:
Stadt-Theater. Gastspiel des Herrn

Paul Lange, vom kgl. Hofthcater
in München. Siegfried, von Richard
Wagner Anfang 7 Uhr.

Thalia-Theater. Z. 2. Male: HtißeS
Blut, Posse mit Gesang und Tanz in
8 Akten, von Leopold Streun und Carl
Lindau. Musik von H. Schenk. In Szene
gesetzt von Direktor Fianz von Jänner.
Anfang 7 Uhr.

Alternier Stadt - Theater. 8«'»
2 Male: Wie die Alten snngen,
Lustspiel in 4 Akten, von Carl Niemann.
Anfang 7 Uhr.

Carl Schultze - Theater. Der
Lieutenant zur See, Operette in »Akten,
von E. Schlack und L. Herrmann. Mustl
von Louis Roth Ansaug 7t Uhr.

Drml nud Verlag: Hamburger Buchdruckerei und
Verlagsaustalt Auer & Co. in Hamburg.

wieder in meine vom Glücke ganz besonders begünstigte
Kollekte. — Hinweisend auf die in den letzten Jahren fortgesetzt
ausserordentlich günstigen Resultate, empfehle ich Kaul loose
zur nächsten

am 13. Dezember a. c. beginnenden 1. Klasse

"WM. 25000, -M. 10000, M. 5000

5ä3fc 1000 sämmtlich mit 90 pZt zahlbar in Baai*.
Loose 3t. 1, Porto u. Liste 25 extra, zu beziehen durch Plakate kenntliche

Verkaufsstellen nnd die alleinige Generalagentur

Lud. Müller & Co., Ecke Börsenbrücke,
Berlin, Schlossplatz 7, München, Nürnberg, Schwerin.

Qßff* Man achte genau auf den Namen „Dr.Thompson“ ***3
rgg— und die Schutzmarke „Schwan'*, da in neuerer

Zeit geringwerthige Nachahmungen unter dem dw
_ 8V* Namen „Seifenextrakt etc.“ angeboten werden. 'WG

*

M-iÄm
zum Treten,

m.sämnul Appar.
u. 5jähr. Garantie,
gebr. 3t 10 Fabr.

M. Ossenberg,

Wßx-Passafißll,2.i
nur Sir. 11,2. Kein Laden.

@ff. am Montag ein Portemonnaie ui. vier
Psandsch. in d. Bismarckstr. Lindenallee 17,1 l.

Unserem Freund und Genossen Chr. Behn
liebst Frau die herzlichsten Glückwünsche zu
ihrer heutigen silbernen Hochzeit.

Die besten' Wünsche bringen heut wir
dem Genossen, der uns als Freund oft treu
zur Seite stand, der in (Gefahren Ivar stets un-
verdrossen, mit ihm vereint sein liebes braves

Die

i

Silberne Medaille, Hamburg April 1894.

Gebr. Herrmann s

Kaffena

jp II 1*1*!» MM

^Billigste Bezugsquelle

Hl hat den Wohlgeschmack des Kaffees ohne
§ die für Manche gesundheitsschädlichen

t Sigeuschasten desselben Kaffena ist daher
"1 der beste, gesundeste und billigste Kaffee-
/ Ersatz und Kaffee-Zusatz, per Pfd. 50 4
' überall zu haben.

Alleinige Fabrikanten: Gebr. Herr-
mann, Wexftr. 28 u. St. Pauli, Marien-
straße 29.

die

A



Beilage zum Hamburger Echo Nr. 272.

Mittwoch, den 21. November 1 SM.

Redaktion und Expedition : Hamburg, Wvoftc Thcatcrstratzc 44. — Verantwortlicher RedaltSr R. Ltcnzel in Hamburg.



früher näher getreten. Redner erklärt, baß ja Genosse
Dttbbcr gewissermaßen von der Partei bezahlt iverbc,
intern derselbe in der Druckerei sür die Partei angestcllt
wurde. Er wünscht, daß die Bereinigungsfrage keiner
Urabstimmung unterworfen werden soll, sondern ebenso
wie frühere Bcjchlüffc durch gemcinschaitliche Mitglieder-
vcrsammlungeii zur Entscheidung zu bringen ist Lieb-
scher ist deshalb gegen die Bereinigung, weil bezahlte
Posten geschaffen werden müssen und auch bei der llicse-
reuteufrage nichts dadurch geändert wird. Orgnnifiren
wir nach nuten, Distrikte und Bezirke, und schassen wir
nicht eine Spitze. Redner weist aus daS Gewerkschastskartell
hin und meint, das wäre auch mir ein Repräseiitativspstem,
welches ganz gut innerhalb bet Partei zur Geltung ge-
bracht werbe» taun. Heidorn ist wohl für Bereinigung,
wünscht aber keine besoldeten Posten. Die innere Or-

ganisation bet Partei bleibe so wie sie jetzt ist, nur soll
über gemeinsame Fragen in den Distrikten abgestfmmk
werden. Hartwig, Gegner der Bereinigung, glaubt
nicht, daß zive! Personen die Arbeit leisten können.
Redner ist für das Regulativ. Au einem Tage könnte
in sämmtlichen Distrikten die Abstimuuing Oorgeiiominen
werden. Ma» belaste nicht die Leitung, sondern entlaste
sie. Redner polemisirt noch gegen Koenen, welcher doch
nicht der ganze 3. Wahlkreis sei. Stubbe und
Metzger sprechen für Bereinigung. Durch den Zu-
famineufchlnß werbe die Aktionsfähigkeit ganz bedeutend
gehoben. Auch lasse sich dann das Repräsentativsystem
durchführe». Urabstimmung müßte über diese Frage
staltfiiidc». Es könnte» sogar Referenten für und
wider nach den einzelnen Distrikten gesandt werden.
Lehne macht den Vorschlag, nicht in Distrikten
darüber abzustimuien, sondern die Bezirkssührer, welche

ja doch weiter nichts zu thun hätten pls de» „Wahren
Iakob" anszutrageu und Beiträge einzukassiren, sollten
den objektiven Versammlungsbericht mit Stimmzettel
jedem Bezirksmitgliede in's Hans tragen, und nach
einigen Tagen de» ausgesüllteu Stimmzettel abljolen. Er
empfehle diesen Vorschlag auch für spätere Abstimmungen.
Lorenz wünscht feine Urabstimmung, sondern sofortige
Abstimmung. -Nachdem noch Müller und Lahl für
Bereinigung gesprochen und S 6 r a r b einige Aeuße-
rungen Kveucus in Bezug auf Dubber richtig gestellt
hatte, wurde folgender Antrag angenommen: Ter Bor-
stand und Ausschuß des 2. Hamburger Wahlkreises be-
antragt: Die Priuzipieiisragc über die Bereinigung bet
drei Sozialdemokratischen Vereine ist einer Urabstimmung
zu unterziehen.

(?iiic öffentliche Metallarbeiter-Versamm-
lung tagte ant 14. November bei Natjcs, Blumen-
st raße 41, Altona. Zuni 1. Punkt der Tagesordnung
hielt Genosse Lorenz einen beifällig aufgeuomiuencu Vor-
trag über „Kapital und Arbeit". Der Referent schildert
die Entwicklung der Produktion aus der kommnnistische»
Form der Gentes durch die einzelnen Stadien in die
heutige kapitalistische Prodnktionsforu! und übt an der
letzteren eine vernichtende Kritik. Zum Schluß richtet
der Neferciit au die leider sehr schwach besuchte Versaun».
lu»g ciuen kräftigen Appell, durch stramnie Organisation
beut Kapital entgegenznlrelen. Zum 2. Punkt der Tages-
ordnung liefert Wuggatzer den Bericht von der Kousercnz
in Ncinnünster. Hieran schließt sich eine längere Debatte,
in welcher sich als stets wicderkehreudcr Refräu die Klage
bemerkbar macht, daß in Bezug auf Agitation zu wenig
geschieht. Im Verschiedene» wurde gewünscht, daß die
vor längerer Zeit beschlossene Ausnahme einer Statistik
über die Berhältuiffe der Metallarbeiter am Orte bald
borgelcgt werde» möchte.

Eine öffentliche Versammluug der Modell-
tischler Hamburgs und Niugegcud, die gut besucht
tvat, fand am 12. November bei G. Hackins Wwe. in
St. Pauli statt. Von der Erledigung des ersten Punktes
der Tagesordnung (die moderne Gewerkschastsorgani-
satiou) mürbe abgesehen, da der Referent verhindert mar,
zu erscheinen Zum zweiten Punkt, Lohn- und Arbeits-
bedingungen, legte der Referent, Kollege P. Borrmaim,
auch zugleich die Ziele und Zwecke der Geivcrkschafls-
orgauisatiou bat, und wies nach, wie nothwendig die
bestehende Organisation märe. Das habe speziell 1888
der Streik der Hamburger Modelltischler bewiesen, mo
sie als einzelne Gruppe dagestande» haben. I» Folge
der Entwicklung der Technik hätten cs die Fabrikanten
wohl verstanden, durch Arbeiter, wie sie ihnen grade in
die Hände fiele», ihre Modelle allseitige« zu lasse».
Leider werde durch die augenblicklich vorhaiideiie Lauheit
den Besitzenden immer in ehr Macht in die Hände gegeben,
um die Enterbten noch mehr zn uuterbrüdeu, als es bisher
schon geschehen. WaS die verschiedenen Gerüchte über das
Stocken unserer Berufsorganisation anbetreffe, so meint

Redner, es scheine ihm, als ob vielleicht unser verstorbener
Kollege Schmidt fehle, welcher feiner Zeit so zu sage»
die ganze Ausgabe bet Modelltischler auf feinen Schulter»
getragen habe. Redner berührte noch die englische Gc-
werkfchastsorganisatiou, hob hervor, welche Macht dieselbe
in Häude» habe, nnd betonte, daß es auch für uns
sehr nothwendig sei, uns immer fester zusammen zu
schließen, zu welchem Zwecke auch die heutige Berfamm-
iutig einberufen sei. In der Diskussion sprachen sich
mehrere Kollegen für die bestehende Organisation aus,
traten aber besonders für eine festere Sektionsbildung
ein. Es wurde beschlossen, daß jeden Monat eine Sektions.
Versammlung stattfindeu soll nnd einstimmig folgende
Resolution angenommen: „Die heutige öffentliche Bet<
fanimluiig erklärt die Interessen der Älodelltischler nach
Maßgabe der heutigen Organisation auch setuerhi» zu
wahren und in Sckliousvetsammlungen den ferneren
Ausbau der Organisation zu bethätigen." Schluß der
Berfainmlung »ach 11 Uhr. (Der Schrisisührer wird
ersucht, fernerhin bei Abfassung der Versaminluugsberichte
mit Tinte zu schreiben. D. Red.)

Die Vereiuiguug aller in der Schiuieberci
beschäftigten Personen, Filiale Hamburg 1, hielt
am 10. November i» der Lessinghalle, Gänsemarkt 35,
eine Mitgliederversammlung ab. Vor Eintritt in die
Tagesordnung machte der Vorsitzende bekannt, daß unser
Mitglied Möse durch einen Sturz aus dem Fenster seinen
Tod gesunde» hat. Die Versammelten erheben sich zu
Ehre» des Verstorbene» von ihren Plätzen. Da der
Referent zum ersten Punkt noch nicht auroefeub ist, ver-
liest der Vorsitzende die Abrechnung vom vorigen Quartal,
dieselbe wurde sür richtig angesehen. Hieraus berichtet
Pankau über die Thätigkeit des Arbeitsnachweises int
dritten Quartal. Es wurde» 114 Kollege» eingeschrieben,
davon erhielten 25 feste Arbeit und 30 Anshnlfsstelle»,
25 Kollege» traten bei Bereinigung bei. Beschwerde
gegen den Arbeitsnachweis lag nicht vor. Zum dritten
Punkt wird der Antrag des Zentralvorstandes lebhaft
diskutirt Bei der hierauf folgende» Abstimmiing er-
geben sich für Ausschiebmig der Geueralversanimlung
18 (Stimmen, dagegen 22 (Stimmen für Abhaltung. Für
de» Antrag, unser Orga» „Bruder Schmied" alle
14 Tage erscheinen zu lassen, 36 Stimmen, 1 Stimme
dagegen. Zum Punkt Vergnügen werden folgende Per-
sonen in das Festkomite gewählt: Maibaum, Kleikamp,
Enke, Ulbricht, Pape, Simaber, Mirring, Laesecke, Keßler.

Verband der Hafenarbeiter Deutschlands,
Sektion Baggcrcr. Mitgliederversainmlnug vom
18. November. Nachdem die üblichen Geschäfte geregelt,
wurde auch vom Äaffiret die vierteljährliche Abrechnung
verlese». Selbige ergab eine» Ueberfchuß von M. 4,49.
Daraus machte bet Vorsitzende besannt, baß er im Besitz

von Sammelbogen für die ftreitenben Bremer Kollegen
fei. Es würbe ersucht, sich so stark wie möglich au de»
Sammlungen zu beteiligen, um de» Bremer Kollegen znm
Siege zn verhelfen. Darauf wurde von den Delcgirte» vom
Gewerkschastskartell Bericht erstattet. Betreffs Abhaltung
unserer Versammlungen in den Winterinonateii wurde bc-
schloffen, unsere monatlicheVersaminlung für Dezember noch
abzuhalten. Alsdann bleibt es dem Vorstand über-
lassen, da doch viele Mitglieder während der Winter-
Monate abwesend sind, die Versammlungen einige Monate
eiuznstellen. Da unsere Kaffenverhällnisse augenblicklich
schlecht sind, so wurde beschlossen, beim Ableben eines
Mitgliedes pro Mitglied 30 @£trabeitrag zu erheben,
uni dadurch den Kranz und die nöthigen Unkosten zu
decken. Daraus wurde der Vorstand beauftragt, sämmt-
lichen Mitgliedern, welche mit ihren Kassenbeiträgen im
Rückstand sind, eine schriftliche Aufforderung zukoniiuen
zn lassen, und dann die Nainen der Säumigen in der
nächsten Versammlung zu veröffentlichen.

Eine öffentliche Schncioervcrsaminlnng sand
am 5. November bei Delfs, Ecke Vereins- und Belle-
Alliaucesttaße, Eimsbüttel, statt, in der Kollege Stühmer
über den New-Doiker Schueiderstreik referirte. Redner
betonte, baß sich bie beutschen Kollegen allerorts an der
Einigkeit der bärtigen Kollege» ein Beispiel nehmen
möchten, beut wir nachzueifern haben. Es würbe uns
durch diesen Streik der Beweis geliefert, daß bei festem
Zusammenhalten der Arbeiter auf wirthfchastlichein Ge-
biete wohl etwas zu erreiche» sei. Unsere Kollegen haben
dort Forderungen bewilligt bekommen, die wir hier gar
nicht einmal wage» aufzustellen, wie z. B., daß die
Unternehmer mit Mitglieder der Union (Gewerkschaft)
beschäftige» dürfen «. s. w., trotzdem man auch drüben
stark unter den Ehikanen der Polizei zu leiden gehabt

^ipiiiidiridjtcii.

In Cuxhaven ein- und ausgehende Schisse.

(Deutscher Reichstelegraph.)
Nachdruck verböte».

Cuxhaven, 20. November, Morgens.
A » geko in in e n:

19. November.

Ferner auf: gestern Nachmittag 6£ Uhr Fifcherfahr-
zeug H. F. 172.

Eingekommen: Fischersahrzeug H. F. 115.
Excclsior wurde durch Chclop bugfirt.

I» See gegangen:
19. November.

Fouthill wurde durch Helgoland bugfirt.
Abwärts gekommen: gestern Abend Schlepper 2er-

schelliug mit Bark Giuseppe.
Wind: SSO., leicht. Wetter: bedeckt.
Barometer: 769,5. Thermometer : -f- 4° (R).

Cuxhaven, 20. November, Vormittags.

Augeko ui m e n:
20. November.

nicht
aufpaffirt.

10 Uhr: Keine Fernsicht.

Von hier auf: heute früh Schlepper Terschelliug.
Dampfboot Mario» Lee ist gestern Abend

I u See gegangen:
20. November.

Schiff Kapt.
früh Christine Meyer

„ Woerth Kuiper
„ Mendoza (P -D.) Behrmann
„ Lackeuby (D.) Watfo»

B. 8,45 Giuseppe Lauro

Cuxhaven, 20. November, Morgen-.

Angela tu m e»:
20. November.

Schiff Kapt. von

N. 1,25 Emma (D.) Basroger Bordeaux
„ MarieWoermauu(P.-D.) Meinertz West-Asril

3,—Borwärts (Schl.) Briukman» Bremen
„ 1 Kahn — do.

Dampsboot Emma ankert beim 4. Feuerschiff.

I n See gegangen:
20. November.

Schiff Kapt. »ach

V. 9,30 Coblenz (D.) McGrierson Leith
12,— Dresden (D.) Broadhead Goole

Der gestern früh seewärts paffirle eng!. Schooner
Walter Ulric laut im Tau des Schlepper Viilcau aus
See zurück uud wurde in den Hafen bugfirt. Der
Schooner war mit dem 2. Feuerschiff in Kollision, nahm
hierbei Schaden an der Stenerbord-Schaiizkleidung, dem
Barkholz und den Wanten und zerriß das Großsegel.
Welchen Schaden das Feuerschiff genommen, ist nicht
bekannt.

Abwärts gekommen: Dampsb. Patriot.
Wind: SW., sehr leicht. Wetter: dichter Nebel.
Barometer : 769,0. Thermometer: + 6» (R.).
Helgoland meldet: Wind: SW-, schwach. Wetter:

Dunst. See: leicht bewegt.

.Sparta" traf eingehend am 19. d. in Rotterdam es*.—
Der Dampfer „Wagrien", Kapt. Detlefsen, ist am 19. b.
von Stralsund in Burutisland, der Dampfer „Düstern-
brook", Kapt. Wallis, am 18. d. von Grangemouth in
Beile angekoinmen — Der Dampfer „Holtenau", Kapt.
Ivens, ist am 18. d. von AffenS nach Grangemouth ab-
gcgangen — Der Dampfer „Laboe", Kapt. Rosendahl,
ist am 18 d. von Malaga in Valencia angekoinmen. —
Der Dampfer „Fehmarn", Kapt Hoppe, ist am 17. d.
vou Methil nach Rostock abgegangen. — Der Dampfer
„Alsen", Kapt. Hackbarth, ist am 19. d. auf seiner Reise
bon Antwerpen nach Cartagena, Ouefiaiit Passirt. — Der
Dampfer „Föhr", Kap,. Wiese, ist am 19. d. vou Skntskär
nach Nantes abgegnugeu. — Der Dampfer „Sylt", Kapt.
Stessen, ist am 19. d. von Methil in HorsenS an-
gekommen. — Der Dampfer „Greek" ist am 19. d. von
Kapstadt in Sonlhainpton angekoinmen. - Der
Dampfer „Croatia", Kapt Rörden, am 18. d. von
hier abgegangen, ist am 19. d., 9 Uhr Abends,
wohlbehalten in Grimsby eiiigetroffe». — Der
Dampfer „Kehrwieder", Kapt. Dröscher, von West-

Indien kommend, ist am 19. b, 1 Uhr Nachm., in Havre
angckonnnen. — Der Dampfer „San Nicolas", Kapt.
Siepermanu, ist rückkehrend am 19. d., um Mitternacht,
St. Vincent passirt. — Der Dampfer „Patagonia", Kapt.
v. Holten, ist am 20. d., Morgens, von iliotterbaui nach
Hamburg abgegangeu. — Der Dampfer „Professor Woer-
»taun", Kapt. Schütt, ist auf der Ausreise am 19. d. in
Sierra Leone eingetroffen. — Ter Dampfer „Aline
Woermann", Kapt. Jarck, ist auf der Ausreise ant 20. d.
in Madeira eingetroffen. — Der Dampfer „Kaiser",
Kapt. v. Jssendorss, ist aus der Heimreise am 19. d. in
Lissabon eingetroffen, — Der Dampfer „Reichstag",
Kapt Elson, ist auf der Ausreise am 19 d. vou Lissabon
abgegangeu. — Der Danipser „Samos", Kapt. Ohulorg,
hat am 20. d., Morgens, feine Heimreise von Bratta
via Rodosto nach Hamburg angetrcle». — Der Dampfer
„Naxos", Kapt. Heinrichs, ist am 20. d, Borut., in
Antwerpen «»gekommen. — Der Daiupser „Milos",
Kapt. Groot, ist am 20. d., Borm., in Konstantinopel
angenommen.

Mgkördukte Achebote.
Standesamt Nr. 1.

Karl Robert Gustav Rasselt mit Helene Clementine
Auguste Weisbrodt. — Wilhelm Jährling mit Ida
Sophia Dorothea Gaeth. — Carl Theodor Martin Stade
mit Christiana Louisc Dorothea Maria Westphal. —
Salomon Carl Liebes mit Regina Francken. — Heinrich
Ernst Christian Lorenz mit Anna Wilhelmine Marie Röhl.
— Johannes Carl Christian Schmidt mit Christiana
Betti Lucic Koopmann.

Standesamt Nr. 2.

Engen Stulz mit Frieda Beyrich. — Karl Stemmer-
ling mit Auguste Emilie Wilhelmine Fclduer, geb.
Beuster. -- August Heinrich Christian Friedrich Mensing
mit Anna Schulze. — Peter Wilhelm August Rieck mit
Johanna Margaretha Dorothea, geb. Krantschopp, verw.
EverS. — Franz Jacob Johann Otto Knackendöffel mit
Johanna Maria Mathilde Heitmann. — Karl Christoph
Günther mit Dora Mensliug. — Gustav Emil Keck mit
Anna Margarete Gesche Schwela, geb. Harms. — Arien
Will»! Hinrich Arians mit Anna Auguste Sophie Marie
Pamperiu. — Barthold Meyn mit Anna Louise Ida
Maria Bertha Federhoss. — Johann Andreas Göllner
mit Ida Doris Auguste Knittel. — Marian Johann
Wladislaus Jauiszkiewicz mit Marie Madeleine Hart-
manu. — Franz Carl Heining mit Anna Maria Mar-
garetha Holzerland.

Standesamt Nr. .3.

Wilhelm Friedrich Vorrath mit Sinfonie Ottilie Jo-
hanna Bellmann. — Gustav Heinrich Friedrich Pöhl mit
Friederike Dorothee Wichers.

Hamburg, den 19. November 1894.

Standesamt Nr. 19.

Gustav Heinrich Friedrich Pöhl mit Friederike Do-
rothee Wichers.

Hamburg, deu 17. November 1894.

Standesamt Nr. 80.

Theodor Eduard Christau Miuwegen mit Henriette
Emilie Minna Rottmann. — Georg Theodor Hansen mit
Maria Louise Mathilde Reiff.

H a m b n r g , den 19. November 1894.

Standesamt Nr. 81.

Louis Johannes Albert Liebeknecht mit Wilhelmine
Marie Louise Schroeder. — Theodor Christian Friedrich
Pieper mit Anna Catharina Minna Maass. — Sinton
Wolfgang Gräsfel mit Christine Margaretha Danfeldt,
genannt Ströh. — Johann Heinrich August Scholz mit
Maria Christina Elisabeth Diestel. — Johann Carl
Wilhelm Ludwig Plappert mit Marie Emma Sophie
Morgenroth.

Standesamt Nr. 88.

Haus Heinrich Wilhelm Matthias Elster mit Maria
Emilie Caroline Wieser.

Hamburg, de» 17. November 1894.

Standesamt Nr. 83.

Friedrich Andreas Heinrich Rehbein mit Maria
Magdalena Dorothea Behnk. — Ernst Silbers Gnstav
Zwanzig mit Elisabeth Cäcilie Franziska Bolte. —
Heinrich Angnst Albert Gerber mit Emilie Slugufte
Diedrich. — Johannes Wilhelm Hollmann mit Wichel-
mitte Louise Christ. — Johann Schwarzmüller mit Anna
Catharina Oellrich.

Hamburg, de» 19. November 1894.

Thermometer (°C.)

Norm. Wärm- Kältest,
stet Gr Grad

rUasserstatid der Cbctclbr.
Bei Aussig 19. November + 0,62

„ Dresden 19. „ — 0,55
. Barby 19. , -s- 2,38
, Magdeburg 19. , -j- 1,99
, Wittenberge 19. . + 2,36
, Dömitz 18. , 4- 1,83
. ßnuenbutg 19. „ -s- 1,92

nnd nicht einmal von Spitzel» verschont geblieben wäre.
In der daraus folgenden Diskussion forderte Kollege Sabalh
iioch zum Beitritt und zur eifrigen Agitation für dic
Organisation auf. Die nachfolgcudc Debatte artete leider
zu persönlichen Reibereien ans, weil Kollege Garnatz,
früher Bcrbandsmitglied, den Werth und dic Bedeutung
dcr Organisation deshalb bestritt, weil nach seiner An-
sicht selbst die organifirlen Kollegen nicht im Sinne der
Organisation handelten. Redner lieferte her Versamm-
lung de» Beweis, daß er aus recht kleinlichen Gründen
der Organisation den Rücken gekehrt. Dic weitere De.
batte, an Der sich noch Stoeldtcn, 3inmpf und Andere
bethciligtcn, drehte sich nm die Hans- und Werkstätten-
arbeit. Stühmer und Kreet sprachen zum Schluß noch
für festes Zusammenhalten zur Kräftigung der Organi-
fatiou; c» fci vollständig verkehrt, Haiisorbeiter uud
Werkstättenarbciter gegeneinander aiiszuspielcn, damit er-
weise man mir dem Unteriiehmerthum einen Gefallen.
Ueber den Austritt eines Mitgliedes dürfe inan sich
nicht so sehr aufregeii, wie dies heute Abend geschehe»,
sonder» darüber gehe» wir einfach zur Tagcsordiiung
über Sabath machte »och bekannt, daß die Zahlabende
wegfalle», dagegen von den Mitgliedern der Beitrag ab-
geholt werden solle, und ersucht in» Ausgabe weiterer
Adresse», um mehr Mitglieder für die Organisation zu
gewinnen.

MitglicdcrvcrsitNtmlnitg bcS Vereins deut-

scher Schuhmacher, Zahlstelle Hamburg, am
12. November im Lokale des Herrn Hilmer (Lessing-
Halle). Bor Eintritt in die Tagesordnung berichtet
Kölle über die Revidirung der Abrechnung vom Leh-
maunscheu Streik. Dieselbe ist von den Revisoren als
richtig anerkannt. Nachdem verlas Fröhlich die Ab-
lechnung von der Bibliothek. Gleichzeitig forderte er
dic Kollegen auf, die Bibliothek mehr wie bisher in
Anspruch zn nehmen. Sodann hielt der Genosse Lüth
einen interessanten Vortrag über die englische Gewerk-
schaftsbewegung. Zion letzten Punkt der Tagesordnung
„Wie agitireii wir am besten für den Verein?", waren
die Kollegen der Ansicht, daß über diesen Punkt bereits
genug diskutirt worden ist. Kirsche wünscht, daß der
Kollege Vock ans Gotha nächstens einmal wieder einen
Bortrag halten möge. Ein Antrag von Schranim, ans
die nächste Tagesordnung „Der Nutzen der Gewerk-
schastsorganisation" zu setzen, fand Annahme.

Schiff

B. 3,30 Frankland (D )
8,10 Alvarado (®.)
8,15 Burton (D.)

Kapt. von

Goodsellow Sunderland
Fernandez Spanien
Lavin Boston

»ach

Breinerhave»
La Plata
Cardiff
Savannah

Christine und Woerth wurde» durch Hercules,
Guiseppe durch Enak bugfirt.

Aus See zurück: Schlepper Augusta.
Wind: Süd, sehr leicht. Wetter: dichter Nebel.
Barometer: 770,0. Thermometer: + 4£ 0 (9t.,.
Helgoland meldet: Wind: SW., leicht. Welter:

Dunst. See: ruhig.

lkeberfeeifchc Sttlifföbcweguugeu.

Der Dampfer „Gothia", Kapt. Schinidt, ist am
19. d. von St Thomas via Havre nach Hamburg abge-
gangeit. — Der Dampfer „Dalmatia", Kapt. Schlaeskc,
ist ant 19. d. wohlbehalten in St. Thomas eingetroffen.
— Der Dampfer „Belgrano", Kavt Mählmann, ist rück-
kehrend am 19. d., 3 Uhr Nacht»., Oncffent passirt. —
Der Dampfer „Erna Woermann", Kapt. Henneberg, ist
aus der Heimreise am 19. d. in Tanger eingetroffen. —
Der Dampfer „Drummond Castle" ist am 17. d. von
London in Kapstadt eingetroffen — Die Dampfer
„Dnuottar Castle" und „Lismore Castle" sind am 17. b.
von Kapstadt tu London angelommeii — Der Dampfer
„Methven Castle", von London nach Kapstadt, ist am
18. d. die Kanarischen Insel» passirt. — Der Dampfer

Auktionen.

22. November.

94 Uhr: Stadt-Leihhaus, Kohlhöfen 21, Pfänder.
10 „ Kehrwieder 2, Chili-Wcillnüsse.
10 , SBaubbereiterbroof 11, Mobilien, Gold- und

Silbersacheu rc.
10 , St. Pauli, Jägerstraße, Mobilien, Hausstands-

fachen :c. (Gerichfsv.)
10 , Bauksstraße 106, in einer Schute hinter Ham-

brock u. Taubmann, 350 Ztr. Kartoffeln.
10 . Admiralitätstraße 3, Pfänder
m « Kajen 34/35, Galanterie-, Kurz- nnd Spiel-

maaren , Puppen u Puppenköpfe, Leder-,
Nickel- und Broncewaareu.

10z , Pferdemarkt 29 31, Mobilien, Wirthschafts-
Jnventar.

10£ , Catharineustraße 40, Geflügel, Wurst und
Fleifchwaareu rc.

10| , Catharinenstraße 48, Geflügel, Wurst und
Fleischwaaren rc.

11 , Herrlichkeit 54/55, Häute.
11 „ Kleine Brauerstraße 23, div. Mobilien und

Wirthfchasts-Jnveutar rc.
11 „ Export-Lagerhaus-Gesellschaft, Vorm. Nagel,

' 100 Sack Riesenbohnen.

Meteorologische Beobachtungen.

W. Campbell ». Ko. tzlachjolger

Hamburg, 20. November, Mittags.

V 6,2 + 8,2 + 4,7

! Baroniet.
in mm
Mittags

771,4

Wind.

Mittag-

SSO

Atmosphäre

Mittags

bedeckt

Eintritt der fiflitlb nnd Crbbc itt Hamburg
am 21. November:

Fluth: 6 Uhr 30 Min. I Ebbe: 11 Uhr 30 Min.
am 22. November:

Fluth: 8 Uhr — Min. I Ebbe: 12 Uhr 45 Miu.

m.
m.
m.
m.
m.
m.
m.

Allgemeine Prognose»
der Wetterkarten der Seewarte.

Hut 81. November:
Rordmestdetttschland: Mildes, vorwiegend

trübes, vielfach nebliges Wetter mit utaffigen
südwestlichen nnd westlichen Winden; stellen-
weise Regen, nachher kälter.

Druck und Verlag: Hamburger Buchdruckerct und
Verlagsanstalt Sliter & Co in Hamburg.
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